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Vorbericht. 


2 Je geiſtliche Oden und Lieder des Herrn 
„ Profeſſor Gellerts ſind, wenn man die⸗ 
8 ſen Ausdruck gebrauchen darf, Meiſter⸗ 

DO Stüde Gott⸗geweiheter Gedichten, und 

ein Segen unſerer 2 Tagen. 
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Niemand wird ſie mit Nachdenken leſen, der nicht 
durch das Gruͤndliche, das Deutliche und From̃e, ſo darin 
herrſchet, recht empfindlich geruͤhret werde. Sie ſind es, 
welche jenne Gedichte, darinn oſt nur ein irrdiſcher und 
ſinnlicher, ja etwann ſelbſt ein ungoͤttlicher Witz ſpielet, 
zu verdringen, und auch verwoͤhnten Herzen Ehrforchts⸗ 
volle Gedanken fuͤr die GOttheit und Religion ein⸗ 
zu praͤgen, faͤhig ſind. Was finden nicht Seelen, die 
wirkliche Empfindungen, und ein hoͤheres Gefuͤhl fuͤr 
die GOttheit und Religion haben, darinn fuͤr Erwe⸗ 
ckungen zum angenehmſten Lob ihres Schoͤpfers und 
76 Vaters 


IV, Vorbericht. 


Vaters in der Natur und Gnade! Was für tringende 
Verbindungen zu heiligen Pflichten? Wie iſt nicht dar⸗ 
inn die Schoͤnheit und Herrlichkeit des Exlöfers , und 
das allerannehmungswuͤrdige Werk der Erloͤſung in ſei⸗ 
ner Klarheit, beſungen? Wie findet man ſich nicht durch 
die Gruͤnde des Vertrauens auf GOtt, geſtaͤrket? Wie 
rege werden in den Seelen die Gedanken der Ewigkeit, 
ja wie wird ſelbſt die foͤrchterliche Geſtalt des Todes zu 
einem angenehmen und Hoffnungs⸗vollen Bilde? 


Wuͤrdigſte Geſaͤnge! wuͤrdig, daß dieſe H. Poeſie, 
weil, nach den eigenſten Ausdruͤcken des Herrn Ver⸗ 
faſſers in feiner Vorrede, vieles durch den Geſang (der 
fo groſſe Gewalt uber unfere Herzen und Empfindungen 
hat,) eindringender und ſanfter wird, als es im Leſen 
ware,“ indem die Melodie dem Liede feine ganze Kraft 
mittheilt, (welches nicht nur von denen Kirchen⸗Geſaͤn⸗ 
gen, ſondern auch von allen ſchiklichen Arten der Melo⸗ 
dien zu verſtehen ſeyn wird?) in Muſic geſezt werde, und 
zwar in eine ſolche, die, ſo viel als moͤglich, dem in⸗ 
nern Weſen ſo wohl der Lehr⸗Oden, als der Oden fuͤr 
das Herz, angemeſſen ſey. So 


Vorberieht. v. 
So bald ich dieſe unvergleichliche Oden geleſen, ſo 
fande ich gleich in mir einen geheimen Trieb und Erwe⸗ 
kung, dieſelbige durch Sezung in die Muſic, unter uns 
bekannter zu machen; da ich in dieſer melodioſen Arbeit 
begriffen ware, fo wurde ich in den Buͤcher⸗Nachrich⸗ 
ten gewahr, daß Herr Carl Philipp Emanuel Bach, 
der groſſe Componiſt in Berlin, und Herr Johann 
Friederich Doles, Director der Mufic an beyden Haubt⸗ 
Kirchen, und Cantor und Collega an der St. Thomas⸗ 
Schule in Leipzig, dieſelbigen allbereit in Muſic gebracht; 
nachdem ich aber beyde eingeſehen, da ich ſonſt ganz gern 
die muſicaliſche Feder niedergeleget haͤtte, ſo fande, 
daß das erſtere in ſich kuͤnſtliche und vortrefliche Werk, 
dem billich alles erhabene Lob gebuͤhret, zu Clavier⸗ 
Stuͤken oder Hand⸗Sachen auf dieſes Inſtrument ein⸗ 
gerichtet, und zu allgemeinem Gebrauch nicht bequem; 
das andere aber in Choral⸗Melodien beſtuhnde. Ich 
habe mich darum in meinem Vornehmen, das von ganz 
unterſchiedener Art ware, nicht abſchrecken laſſen, ſon⸗ 
der mich ferner nach meinen ſchwachen Kraͤften, bemuͤ⸗ 
het, dieſe Oden nach ihrem innern Character in Mufic 


zubringen. Ich kan wenigſtens dieſes ſagen, daß ich nach 
363 allem 


„KI. Vorberieht. A 
allem Vermögen darüber gedacht, und nicht nachgelaſ⸗ 
ſen, bis ich glaubte den Nachdruck einer jeden Oden ge⸗ 
funden, und lebhafft ausgedruͤckt zu haben; wie ich denn 
hoffe, da ich auch das Kunſtmaͤßige in der Muſic 
nicht aus den Augen geſezt, und mich befliſſen, Liebha⸗ 
bere und Kennere der Muſic in verſchiedene Arten des 
Contrapuncts einzufuͤhren, daß dieſe muſicaliſche Be⸗ 
muͤhung, gleich wie die vorhergehenden, und ſonderlich 
die drey Jahrtheile des muſicaliſchen Wochenblats, 
wohl werde aufgenommen werden. 


Die Ordnung dieſer Oden iſt zwar willkuͤhrlich, in⸗ 
dem eine jede derſelbigen für fish ſelbſtein Ganzes iſt, in⸗ 
deſſen aber erſcheinen dieſelbigen in einer ſyſtematiſchen 
Ordnung; Nur iſt ſchade, daß Herr Prof. Gellert, der 
ſonſt von denen Wirkungen des H. Geiſtes hin und wie⸗ 
der ſehr buͤndig ſchreibet, kein Pfingſtlied in dieſe 
Sammlung gebracht; wie denn zu wuͤnſchen, daß er 
nicht nur auf dieſes H. Feſt die Andacht mit einer wuͤr⸗ 
digen Oden erbauen, ſondern auch den Wunſchaller fei- 
ner Verehrer erfuͤllen, und einen zweyten Theil ſolcher 
heiliger Oden und Liedern feiner frommen Muſe, liefe⸗ 
ren möchte, b Die 


Vorberieht. VII. 

Die Einrichtung dieſer Muſic iſt ſo gemacht, daß 

man das Organum, welches oft auch der General-Bafs 
iſt, unter die Haubt⸗Stimm geſezet, da die Nebend⸗ 
Stimmen beſonders ſtehen, damit man dieſe Oden für 
ſich ſelbſt, als Soli, behandeln und zugleich accompag- 

nicren koͤnne. | 


Uebrigens gereichet es dem Herrn Verleger zur 
Ehre, daß derſelbige feinen aus Kenntniß der Muflc 
herſtammenden Fleiß, auch bey dieſem Werkgen an⸗ 
gewendt, da er die Beſorgung der Correctur allein 
auf ſich genommen; wie er denn auch dem Liebhaber 
dieſe Oden in einer netten Geſtalt übergeben wollen, 
und an ſauberm Truck, erfahrener Einrichtung und ſchoͤ⸗ 
nem Papier nichts ermangeln laſſen. 


Das Lob des HErrn und ſeiner Gnade mehre ſich 
immer unter uns, und laſſe auch dieſes ein geſegnetes 
Mittel dazu ſeyn. 


Wezikon, den 26. Hornung 
ng, 
Son, Schmidlin. 
Innhalt. 
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ſtehen. Herr, meine Burg, mein Fels, mein Hort, Vernimm mein Flehn, merk 


2 = Tat an er 7 3 be⸗ he will vort dir der ten. 


FFF 


auf mein Wort; Deñ 0 wi br di beten, den ich will vor die be⸗ ten. 

Ich bitte nicht um Ueberfluß 

Und Sqhaͤtze dieſer Erden. 

Laß mir, ſo viel ich haben muß, 

Nach deiner Gnade werden. 

Gieb mir nur Weisheit und Verſtand, 

Dich, Gott, und den, den du geſandt , 

Und mich ſelbſt zu erkennen. 

Ich bitte nicht um Ehr und Ruhm, 

So ſehr ſie Menſchen ruͤhren; 

Des guten Namens Eigenthum 

Laß mich nur nicht verlieren. 
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auf mein Wort; dan ich will vor dir beten, denn ich will vor dir be = ten. 
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Mein wahrer Ruhm ſey meine Pflicht, 


Der Ruhm vor deinem Angeſicht, 
Und frommer Freunde Liebe. 


So bitt ich dich, HErr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben. 
Im Gluͤcke Demuth, Muth in Noth, 
Das wolleſt du mir geben. 
In deiner Hand ſteht meine Zeit; 
Laß du mich nur Barmherzigkeit 
Vor dir im Tode finden. | 
42 Das 
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deine Noth dem HErrn. 

Welch Gluͤck, ſo hoch geehrt zu werden, a Sein Gluͤck von feinem G Ott begehren, 
Und im Gebet vor GOtt zu ſtehn! Iſt dieß denn eine ſchwere Pflicht? 
Der HErr des Himmels und der Erden, Und feine Wuͤnſche GOtt erklaren, 
Bedarf der eines Menſchen Flehn? NErhebt dieß unſre Seele nicht? 
Sagt Gott nicht: Bittet, daß ihr nehmet? J Sich in der Furcht des Hoͤchſten ſtaͤrken, | 
Iſt des Gebetes Frucht nicht dein? In dem Vertraun, daß Gott uns liebt, 
Wer ſich der Pflicht zu beten ſchaͤmet, Im Fleiß zu allen guten Werken, 
Der ſchuͤmt ſich GOttes Freund zu ſeyn. 7 Iſt 29 BR für dich betruͤbt? 


6 IL & A 

Bet oft in Einfalt deiner Seelen; Bet oft, und ſchau mit ſelgen Blicken 
Gott ſieht aufs Herz, Gott iſt ein Geiſt. Hin in des Ewigen Gezelt. 
Wie koͤnnen dir die Worte fehlen, N Und ſchmeck im glaͤubigen Entzuͤcken 
Wofern dein Herz dich beten heißt? N Die Kräfte der zukuͤnftgen Welt. 
Nicht Thoͤne ſinds, die GOtt gefallen, N) Ein Gluͤck von Millionen Jahren, 
Nicht Worte, die die Kunſt gebeut. Welch Gluͤck! Doch iſts von jenem Gluͤck, 
Gott iſt kein Menſch. Ein glaͤubig Lallen, Das dem der HErr wird offenbaren, 
Das iſt vor ihm Beredſamkeit. J Der ihm hier dient, kein Augenblick. 


Wer das, was uns zum Frieden dienet, Bet oft; durchſchau mit heilgem Muthe 
Im Glauben ſucht, der ehret GOtt. dDie herrliche Barmherzigkeit 


Wer das zu bitten ſich erkuͤhnet, Deß, der mit feinen theuren Blute 
Was er nicht wuͤnſcht, entehret GOtt. Die Welt, der Sünder Welt befreit. 
Wer taͤglich GOtt die Treue ſchwoͤret, Nie wirſt du dieſes Werk ergruͤnden? 
Und dann vergißt, was er beſchwur, Nein, es iſt eines GOttes That. 

Und klagt, daß Gott ihn nicht erhoͤret, J Erfren dich ihrer, rein von Suͤnden, 
Der ſpottet feines Schoͤpfers nur. Und ehr im Glauben GOttes Rath. 

Bet oft zu GOtt, und ſchmeck in Freuden, J Bet oft; entdeck am ſtillen Orte 

Wie freundlich er, dein Vater, iſt. N Gott ohne Zagen deinen Schmerz. 

Bet oft zu GOtt, und fuͤhl in Leiden, Er ſchließt vom Herzen auf die Worte, 
Wie göttlich er das Leid verſuͤßt, Nicht von den Worten auf das Herz. 
Bet oft, wenn dich Verſuchung quaͤlet; Nicht dein gebognes Knie, nicht Thraͤnen, 
Gott hoͤrts, Gott iſts, der Huͤlfe (haft. TJ Nicht Worte, Seufzer, Bfalm und Thon, 
Bet oft, wenn innrer Troſt dir fehlet; Nicht dein Geluͤbt ruͤhrt& Ott; dein Sehnen, 
Er giebt den Muͤden Staͤrk und Kraft. Dein Glaub an ihn und ſeinen Sohn. 

Bet oft, und heiter im Gemuͤthe Bet oft; GOtt wohnt an jeder Stätte, 
Schau dich an feinen Wundern ſatt. In keiner minder oder mehr. 
Schau auf den Ernſt, (hau auf die Guͤte, N Denk nicht: Wenn ich mit vielen bete: 

Mit der er dich geleitet hat. So find ich eh bey GOtt Gehör. 
Hier irrteſt du in deiner Jugend, Gott iſt kein Menſch. Iſt dein Begehren 
Im Alter dort. Er trug Geduld, Gerecht und gut: ſo hoͤrt ers gern. a 


Rief dich durch Gluͤck und Kreuz zur Tugend; Iſts nicht gerecht: ſo gelten Zaͤhren 
Erkenn und fühle feine Huld. Der ganzen Welt nichts vor dem HErrn. 


| S E S e 7 
Doch ſaͤume nicht in den Gemeinen 2 Nie ſchaͤme dich des Heils der Seelen, 


Auch oͤffentlich GOtt anzuflehn, N Die GHOtted Hand dir anvertraut. 

Und ſeinen Namen mit den Seinen, Kein Knecht des Hauſes muͤſſe fehlen! 

Mit deinen Bruͤdern, zu erhoͤhn; | Er iſt ein Chriſt und werd erbaut. 

Dein Herz voll Andacht zu entdecken, Bet oft zu GOtt für deine Bruder 

Wie es dein Mitchriſt dir entdeckt, Für alle Menſchen, als ihr Freund; 

und ihn zur Junbrunſt zu erwecken, Denn wir ſind eines Leibes Glieder; 

Wie er zur Iunbrunſt dich erweckt. Ein Glied davon iſt auch dein Feind. 
Biſt du ein Herr, dem andre dienen: Bet oft, fo wirft du Glauben halten, 

So fen ihr Beyſpiel, ſey es ſtets, Dich pruͤfen, und das Böfe ſcheun, 

Und feyre taͤglich gern mit ihnen An Lieb und Eifer nicht erkalten, 

Die ſelge Stunde des Gebets. Und gern zum Guten weiſe ſeyn. 
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Allgemeines Gebet. 
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du Gott der Gnaden und an 


Schaff du ein reines Herz in mir, 2 Laß, deines Namens mich zu freun, 
Ein Herz voll Lieb und Furcht zu dir, Ihn ſtets vor meinen Augen ſeyn. 
Ein Herz voll Demuth, Preis und Dank, IJ Laß, meines Glaubens mich zu freun, 


Ein ruhig Herz mein Lebelang. Ihn ſtets durch Liebe thaͤtig ſeyn. 

Sey mein Beſchuͤtzer in Gefahr; Das iſt mein Glück, was du mich lehrſt. 
Ich harre deiner immerdar. Ä Das ſey mein Gluͤck, daß ich zuerſt 

Iſt wohl ein Uebel, das mich ſchreckt Nach deinem Reiche tracht, und treu 

Wenn deine Rechte mich bedeckt? In allen meinen Pflichten ſey! 

Ich bin ja, HErr, in deiner Hand. Ich bin zu ſchwach aus eigner Kraft 
Bon dir empfieng ich den Verſtand; Zum Siege meiner Leidenſchaft; 

Erhalt ihn mir / o HErr, mein Hort, Du aber ziehſt mit Kraft mich an, 


Und ſtaͤrk ihn durch dein göttlich Wort. T Daß ich den Sieg erlangen kan. 
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Gott der Gua » den und Ge» duld. 
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Gieb von den Guͤtern dieſer Welt Erwecke mir ſtets einen Freund, 
Mir, HErr, ſo viel, als dir gefällt ; Ders treu mit meiner Wohlfahrt meynt, 
Gieb deinem Knecht ein maͤßig Theil N Mit mir in deiner Furcht ſich übt, 

Zu ſeinem Fleiſſe, Gluͤck und Heil. Mir Rath und Troſt und Beyſpiel giebt. 

Schenckt deine Hand mir Ueberfluß; Beſtimmſt du mir ein laͤngres Ziel, 
So laß mich mäßig im Genuß, Und werden meiner Tage viel: 

Und duͤrftge Brüder zu erfreun, So laß Gott meine Zuverſicht, 
Mich einen frohen Geber ſeyn. Verlaß mich auch im Alter nicht. 


Daß ich fie nuͤz und dankbar ſey, So nimm dich meiner herzlich an, 
Und nie, aus Liebe gegen ſie, Und ſey, durch Chriſtum deinen Sohn, 


Gieb mir Geſundheit, und verleih, f Und wird ſich einſt mein Ende nahn: 
Mich zaghaft einer Pflicht entzieh. 0 Meine zem, und grofer&chn, 
2 2 6 
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Mich ſelbſt zu ſchuͤtzen , ohne Macht, 2 Du biſt es, HErr und Gott der Welt, 


Lag ich und schlief im Frieden. Numd dein ist unſer Leben. 
Wer ſchaft die Sicherheit der Nacht, Du biſt es der es uns erhält, 
Und Ruhe für die Muͤden? und mirs jetzt neu gegeben. 

Wer wacht, wenn ich von mir nichts weis, Y Gelobet ſeyſt du, GOtt der Macht, 
Mein Leben zu bewahren? N Gelobt ſey deine Treue! 
Wer ſtaͤrkt mein Blut in feinem Fleiß, Daß ich nach einer ſanften Nacht 
Und ſchuͤtzt mich vor Gefahren? Mich dieſes Tags erfreue. 

Wer lehrt das Auge feine Pflicht, Laß deinen Segen auf mir ruhn, 


Sich ſicher zu bedecken? Mich deine Wege wallen; 
Wer ruft dem Tag und ſeinem Licht, \ Und lehre du mich ſelber thun 
Die Seele zu erwecken? ü Nach deinem Wohlgefallen. 
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Mein erſt Ge⸗ fühl ſey a und Dank; En ihn meine Seele! Der 
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Nimm meines Lebens gnaͤdig wahr; & Gottſelig, zuͤchtig und gerecht 


Auf dich hoft meine Seele. Durch deine Gnade lebe. 


Sey mir ein Retter in Gefahr, Daß, ich dem Naͤchſten beyzuſtebn, 
Ein Vater, wenn ich fehle. Nie Feiß und Arbeit ſcheue, 
Gieb mir ein Herz voll Zuverſicht, Mich gern an andrer Wohlergehn 
Erfuͤllt mit Lieb und Ruhe, Und ihrer Tugend freue. 
Ein weiſes Herz, das feine Pflicht Daß ich das Gluͤck der Lebenszeit 
Erkenn und willig thue. In deiner Furcht genieſſe, 
Daß ich als ein getreuer Knecht & Und meinen Lauf mit Freudigkeit, 


Nach deinem Reiche ſrebe, Wenn du gebeutſt, beſchliſſe. B 2 
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Der Tag iſt wieder hin, und dieſen Theil des Lebens, Wie hab ich 
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ihn verbracht? Verſtrich er mir vergebens? Hab ich mit allem Ern 
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dem Guten nachgeſtrebt? Hab ich viel ⸗ leicht nur mir, nicht meiner 
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Pflicht gelebt? nicht meiner Pflicht si hab ich vielleicht nur mir/ nicht 
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Wars in der Furcht des HErrn, daß ich ihn angefangen? 
Mit Dank und mit Gebet, mit eifrigem Verlangen, 
Als ein Geſchoͤpf von GOtt der Tugend mich zu weyhn, / 
Und zuͤchtig / und gerecht, und GOttes Freund zu ſeyn? 


Hab ich in dem Beruf, den Gott mir angewieſen, 
Durch Eyfer und durch Fleiß ihn, dieſen GOtt, gepriefen ; 
Mir und der Welt genuͤtzt, und jeden Dienſt gethan, 
Weil ihn der HErr gebot, nicht weil mich Menſchen ſahn? 


Wie hab ich dieſen Tag mein eigen Herz regieret? 
Hat mich im Stillen oft ein Blick auf Gott geruͤhret? 
Erfreut ich mich des HErrn, der unſer Flehn bemerkt? 
Und hab ich im Vertraun auf ihn mein Herz geſtaͤrkt? 


Dacht ich bey dem Genuß der Guͤter dieſer Erden 

An den Allmaͤchtigen, durch den ſie ſind und werden? 

Verehrt ich ihn im Staub? Empfand ich ſeine Huld? 
Trug ich das Gluͤck mit Dank, den Unfahl mit Geduld? 


Und wie genoß mein Herz des Umgangs ſuͤſſe Stunden? 
Fuͤhlt ich der Freundſchaft Gluͤck, ſprach ich, was ich empfunden? 
War auch mein Ernſt noch ſanft, mein Scherz noch unſchulds voll? 
Und hab ich nichts geredt, das ich bereuen fol ? | 
Hab 
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meiner Pficht ge lebt. 


Hab ich die Meinigen durch Sorgfalt mir verpflichtet, 
Sie durch mein Beyſpiel ſtill zum Guten unterrichtet? 
War zu des Mitleids Pflicht mein Herz nicht zu bequem? 
Ein Gluͤck, das andre traf, war dieß mir angenehm? 


War mir der Fehltritt leid, ſo bald ich ihn begangen? 
Beſtritt ich auch in mir ein unerlaubt Verlangen? 
Und wenn in dieſer Nacht Gott uͤber mich gebeut, 
Vin ich, vor ihm zu ſtehn, auch willig und bereit? 


Gott, der du alles weißſt, was koͤnnt ich dir verheelen ? 
Ich fuͤhle taͤglich noch die Schwachheit meiner Seelen. 
Vergieb durch Chriſti Blut mir die verletzte Pflicht; 
Vergieb, und gehe du nicht mit mir ins Gericht. 


Ja, du verzieheſt dem, den ſeine Suͤnden kraͤnken; 
Du liebt Barmherzigkeit, und wirft auch mir fie ſchenken. 
Auch dieſe Nacht biſt du der Waͤchter uͤber mir; 
Leb ich, fo leb ich dir, ſterb ich, fo ſterb ich dir! 


Abend⸗ 
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Du nahmſt dich meiner berlich an, 3 SeErr, was ich bin, iſt dein Geſchenk; 


Haſt Groſſes heut an mir gethan, Der Geiſt, mit dem ich dein gedenk,, 
Mir mein Gebet gewaͤhret; Ein ruhiges Gemuͤthe; 

Haſt vaͤterlich Was ich vermag 

Mein Haus und mich Bis dieſen Tag, 

Beſchuͤtzet und genaͤhret. Iſt alles deine Guͤte. 
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Geiſt! Ihr bin ich zu geringe. Vernimm den Dank, ei Lob: ger 15 Den 
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Sey auch, nach deiner Lieb und Macht,? Und koͤmmt mein Tod, 
Mein Schutz und Schirm in dieſer Nacht; N Herr Zebaoth, 
Vergieb mir meine Sünden, 7 So laß mich Gade finden. 
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Mit dankendem Gemuͤthe Gott, welche Ruh der Seelen, 
Freu ich mich deiner Guͤte; Nach deines Worts Befehlen 

Ich freue mich in dir. N Einher im Leben gehn; 

Du giebſt mir Kraft und Stärke, Auf deine Guͤte hoffen, 

Gedeyn zu meinem Werke, Im Geiſt den Himmel offen , 


Und ſchafſt ein reines Herz in mir. 5 Und dort den Preis des Glaubens ſehn 4 3 
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Ich weis, an wen ich glaube, 8 Bedeckt mit deinem Segen, 
Und nahe mich im Staube N Eil ich der Ruh entgegen; 
Zu dir, o Gott, mein Heil. N Dein Name ſey gepreißt ! 
Ich bin der Schuld entladen, Mein Leben und mein Ende 
Ich bin bey dir in Gnaden, Iſt dein; in deine Haͤnde 


Und in dem Himmel iſt mein Theil. Sal ich, Vater, meinen Geiſt. 
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Wenn Noth zu meiner Hütte ſich nahte, 
So hoͤrte GOtt, der HErr, mein Flehn, 
Und ließ, nach ſeinem gnaͤdigen Rathe, 
Mich nicht in meiner Noth vergehn. 


Um Troſt war meiner Seele bange; 
Denn Gott verbarg ſein Angeſicht. 
Ich rief zu ihm: Ach HErr, wie ſo lange? 
Und Gott verließ den Schwachen nicht. 


Ich ſank in Schmerz und Krankheit da⸗ 
nieder, 


Und rief: O HErr , errette mich! 
Da half mir Gott, der Maͤchtige wieder, 
Und mein Gebein erfreute ſich. 


Er half, und wird mich ferner erloͤſen. 
Er hilft; der HErr iſt fromm und gut. 
Er hilft aus der Verſuchung zum Boͤſen, 
Und giebt mir zu der Tugend Muth. 


Dir dank ich fuͤr die Pruͤfung der Leiden, 
Die du mir liebreich zugeſchickt. 
Dir dank ich für die haͤuſtgern Freuden, 
Womit mich deine Hand begluͤckt. 


Wenn mich der Haß des Feindes betruͤbte: 
Klagt ich GOtt kindlich meinen Schmerz. 
Er half, daß ich nicht Rache veruͤbte, 

Und ſtaͤrkte durch Geduld mein Herz. 


Dir dank ich fuͤr die Guͤter der Erden, 
Fuͤr die Geſchenke deiner Treu. 
Dir dank ich; denn du hießeſt fie werden, 
und deine Guͤt iſt taͤglich neu. 


Wenn ich, verirrt vom richtigen Pfade, 
Mit Suͤnde mich umfangen ſah: 
Rief ich zu ihm, dem Vater der Gnade; 
Und ſeine Gnade war mir nah. 
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Hand war uͤ⸗ ber mir. 
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Hand war uͤ⸗ 5 mir. 
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Dir dank ich für das Wunder der Güte; 8 Er hilft. Des Abends waͤhret die Klage, 
Selbſt deinen Sohn gabſt du fuͤr mich. J Des Morgens die Zufriedenheit. 
Von ganzer Seel und ganzem Gemuͤthe, Nach einer Pruͤfung weniger Tage 
Von allen Kraͤften preis ich dich. je er uns zur Seligkeit. 


Erhebt ihn ewig, goͤttliche Werke! Vergiß nicht deines GOttes, o Seele! 
Die Erd iſt voll der Huld des HErrn. Vergiß nicht, was er dir gethan. 


Sein, ſein iſt zum, und Weisheit und J Verehr und halte feine Befehle, 
taͤrke; 


Er bilft und er errettet gern. 


Und bet ihn durch Geho rſam an! 
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Sprich . froh: 8 An ihm nimm Theil, 

Alſo, alfo Nr iſt das Heil; 

Hat tt die Welt in ſeinem Sohn geliebet IN Thu taͤglich Buß und glaub an ſeinen Namen 

O, wer bin ich, Der ehrt ihn nicht, > 

HErr, daß du mich, Wer HErr, HErr, ſpricht, 

So herrlich hoch in deinem Sohn geliebet? J Und doch nicht u fen Beyſpiel nachzuab⸗ 
Er, unſer Freund, 

Mit uns vereint, Aus Dank will ich 

Zur Zeit, da wir noch ſeine Feinde waren; 1 5 In Brüdern dich, 

Er wird uns gleich, Dich, e e ſpeiſen, trat 

Um Gottes Reich 


Und ſenne Lich im Zieifh zuofenbaten. Der Ftemnen be 
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In ihrem Schmerz 8 erhebt den HErrn! 


Mit Troſt erfreun, und dein dabey gedenken. N Er hilft uns gern, a 
Rath, Kraft und Held, und wer ihn ur wird feine Name troͤ⸗ 
Durch den die Welt Alleluia! . 
und alles iſt im Himmel und auf Erden! Aleluja⸗ 
Die Chriſtenheit 
Pi eut euch des HErrn, und jauchzt ihm, ihr 
Preiſt dich erfreut, Ft 0 a ten! zauchzt ihm, ih 


Und aller Knie ſoll dir gebeuget werden. D 2 Weih⸗ 
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preiſe, was durch IJEfum Chriſt J In nl und auf Erden iſt! Ihn preiſe, 
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was durch Jeſum Chriſt In Himmel und auf Erden iſt! 
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Die Voͤlker haben dein geharrt, Du unſer Heil und hoͤchſtes Gut, 
Vis daß die Zeit erfuͤllet ward; N Vereineſt dich mit Fleiſch und Blut, 
Da ſandte GOtt von ſeinem Thron Wirſt unſer Freund und Bruder hier, 


Das Heil der Welt, dich, feinen Sohn. W Und Gottes Kinder werden wir. 


Wenn ich dieß Wunder faßen will: N Gedanke voller Majeſtaͤt! 
So ſteht mein Geiſt vor Ehrfurcht ſtill; Du biſt es, der das Herz erhoͤht. 
Er betet an, und er ermißt, Gedanke voller Seligkeit! 


Daß Gottes Lieb unendlich iſt. Du biſt es, der das Herz erfreut. 
Damit der Suͤnder Gnad erhält, Durch eines Suͤnde fiel die Welt. 
Erniedrigſt du dich, HErr der Welt, Ein Mittler iſts, der ſie erhaͤlt. 


Nimmſt ſelbſt an unſrer Menſchheit Theil, J Was zagt der Menſch, wenn der ihn ſchuͤtzt, 
Erſcheinſt im Fleiſch, und wirſt uns heil. N Der in des Vaters Schooße ſitzt? 


Dein Koͤnig, Zion, koͤmmt zu dir. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn erfuhrt, 
»Ich komm, im Buche ſteht von mir; Den Tag der heiligſten Geburt; 
»Gbtt, deinen Willen thu ich gern. Und Erde, die ihn heute ſieht, 

Gelobt ſey, der da koͤmmt im HErrn! Sing ihm, dem HErrn, ein neues Lied! 

Herr, der du Menſch gebohren wirſt, Dieß iſt der Tag, den Gott gemacht; 
Immanuel und Friedefuͤrſt, Sein werd in aller Welt gedacht! 

Auf den die Vaͤter hoffend ſahn, Ihn preiſe, was durch Jeſum Chriſt 
Dich, Gott Meßias, bet ich an. Im Himmel und auf Erden iſt! 
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41 Er ruft der Sonn und ſchafft den Mond, Das Jahr dar- nach zu thei-len. 


1 
BB RE 


Er ruft der Som und ſchafft den Mond, Das Jahr dar- nach zu thei⸗ len. 
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| r ſchafft es, daß man ſicher wohnt, Und heißt die Zei⸗ ten ei len. 
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Er ſchafft es, daß man fi ei cher wohnt, Und heißt die Zei ⸗ ten ei > len. 
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Er ſchaff es, daß man ſſcher wohnt, Und heißt die Zei = ten ei⸗ len. 
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Er um Jahre, Tag und Nacht; Auf, laßt uns dem Gott der Macht 
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Herr, der da iſt, und der da war, 
Von dankerfuͤllten Zungen 
Sey dir fuͤr das verfloßne Jahr 
Ein heilig Lied geſungen; 
Für Leben, Wohlfahrt, Troſt und Rath, 
Für Fried und Ruh, für jede That, 
Die uns durch dich gelungen. 


Laß auch dieß Jahr geſegnet ſeyn, 
Das du uns neu gegeben. 
Verleih uns Kraft, die Kraft iſt dein, 
In deiner Furcht zu leben. 
Du ſchuͤtzeſt uns, und du vermehrſt 
Der Menſchen Gluͤck, wenn ſie zuerſt 


Nach deinem Reiche ſtreben. 5 
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Ei ordnet Jab⸗ re, Tag und Nacht; 2 laßt uns is dem Gott der Rabe 
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Gieb mir, wofern es dir gefällt, 
Des Lebens Ruh und Freuden. 
Doch ſchadet mir das Gluͤck der Welt; 
So gieb mir Kreuz und Leiden. 
Nur ſtaͤkke mit Geduld mein Herz, 
Und laß mich nicht in Noth und Schmer; 
Die Gluͤcklichern beneiden. 


Hilf deinem Volke vaͤterlich 
ö In dieſem Jahre wieder. 
Erbarme der Verlaßnen dich, 
Und der bedraͤngten Glieder. 
Gieb Gluͤck zu jeder guten That, 
Und laß dich / Gott, mit Heil und Rath 
Auf unſern Fuͤrſten nieder. 


Daß Weisheit und Gerechtigkeit 
Auf ſeinem Stuhle throne; 
Daß Tugend und Zufriedenheit 
In unſerm Lande wohne; 
Daß Treu und Liebe bey uns fen; 
Dieß, lieber Vater, dieß verleih 
In Chriſto deinem Sohne! 


E 2 Paſſions⸗ 


380 Paſſionslied. 
7 


Fi Ener HE kk Be 1185 


— ——— — 


HErr, ſtaͤr⸗ ke ae be⸗ den Er mi in das Meer der 
Affettuoso, 


F 
gen W e 


c 


Lie⸗be zu ver ⸗ſen⸗ 5 Die dich be⸗ wog, von al- ler SE 


11 


7 


FBC 
= ***! ie 8 


[ 
| 30: fen Uns zu er⸗ loͤ⸗ fen, uns zu eu» 5 ſen. 

| 

Ir ge -t- 

1 N 18 
Vereint mit GOtt, ein Menſch gleich uns & G Ott it gerecht, ein Rächer alles Böfen, 


rden, N Gott iſt die Lieb, und laͤßt die Welt erlöfen. 
Und bis zum en a Kreuz gehorſam wer- Dieß kan mein cala t Schrecken undEnk⸗ 
zucken, 


An unſrer N 1 und zerſchlagen, N Am Kreuz erblicken. 
Die Suͤnde tragen; N 


Welch wundervoll hochheiliges Geſchaͤfte! Ü 
Sinn ich ihm nach: ſo zagen meine Kräfte, J Es ſt l 1 5 erhebt mich wieder 
Mein Herz erbebt; ich ſeh und ich empfinde N Lehrt mich mein e e aus Got⸗ 

Den Fluch der Suͤnde. |) 0 les Fein 


Es ſchlaͤgt 5 ei und mein Verdienſt 


= so Freunde. 
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HeErr, ſtaͤr⸗ke mich, dein Leiden zu be-den ken, Mich in das Meer der 
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Seele: 
HErr, ſtaͤrke mich, dein Leiden zu be- denken, Mich in das Meer der 
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VJJJJ%J%0%%%ĩͤ NE 
0 HErr „mein Heil, an deſſen Blut ich 8 Das Groͤßt in GOtt iſt Gnad und Lieb 


glaube, A erweiſen; 
Ich liege hier vor dir gebückt im Staube, uns koͤmmt es zu, fie demuthsvol zu preiſen, 
Verliere mich mit dankendem Gemuͤthe Zu ſehn, wie hoch, wenn GOtt uns Gnad er⸗ 
In deine Guͤte. | zeige, | 
Sie uͤberſteigt die menſchlichen Gedan- I Die Gnade ſteiget. 
ken; Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein Heiland, 
Allein ſollt ich darum im Glauben wanken 2 N ö lehren, 
Ich bin ein Menſch; darf der ſich unterwin⸗ N Dein goͤttlich Kreuz im Glauben zu verehren; 
den, Daß ich, getreu in dem Beruf der Liebe, 
Gott zu ergruͤnden? 5 Mich christlich übe. 
E 3 Das 


38 SEH N LE 
Das Gute thun, das Boͤſe fliehn und mei-? Unendlich Gluͤck! du litteſt uns zu Gute. 


den, Ich bin verſoͤhnt in deinem theuern Blute. 
HErr, dieſe 1 lehrt mich dein heilig se Du haft mein Heil, da du für mich geſtorben, 
en. 


Am Kreuz erworben. 
Kan ich zugleich das Boͤſe mir lde Kreuz 


Und an dich glauben? T So bin ich deñ ſchon ſelig hier im Glauben? 


9 85 i So wird mir nichts, nichts meine Krone rau⸗ 
Da du dich ſelbſt für mich dahin gegeben, ben? N 


Wie font ich noch nach meinem Willen leben? So werd ich dort, von Herrlichkeit umgeben, 
und nicht vielmehr, weil ich dir angehöre, Einſt ewig leben? 


i 7 
dee Ja, weñ ich ſtets der Tugend Pfad betrete, 
Ich ſollte nicht, wenn Leiden diefer Erden, N Im Glauben kane, im Laufen wach und 
Wenn Kreuz mich trift, gelaßnes Herzens 


werden; So iſt mein 15 15 fo gewiß erſtrebet, 
Da du ſo viel fuͤr uns, die wirs verſchuldet, Als IEſus lebet. 
Liedreich erduldet? Lockt böſeguſt mein Herz mit ihrem Reize: 


Für welche du dein Leben ſelbſt gelaſſen, V So ſchrecke wi 1 Wort, das Wort vom 
Wie koͤnnt ich fie, fie meine Bruͤder haſſen; A 


Und werd i 10 im Lau e gute : 
Und nicht wie du, wenn fie mich untertreten, ich fe guter Werke: 


Fir ſe noch beten? So ſey mirs Staͤrke. N 
Seh ich dein Kreuz den Klugen dieſer Erden 
will nicht Haß mit gleichem Haß ver⸗ 
Sum PM l weißt ee Ein Aergerniß und eine Thorheit werden: 
Wenn man mich ſchilt, nicht rächend wieder⸗ Y So ſeys doch mir, Troz alles frechen Spottes 
ſchelten. Die Weisheit GOttes. 
Du Heiliger „du Herr und Haupt der ? Gott, eile nit, f erachend zu zerſchmet⸗ 


Glieder, 
Schaltſt auch nicht wieder. ) Erbarme 171 5 einer von den Spoͤttern 
Ein reines Herz, gleich deinem edeln per- Sich ſpaͤt bekehrt, und dich, den er geſchmaͤhet 


zen, Um Gnade flehet. 
Dieß iſt der Dank für deines Kreuzes “ ö * 
Schmerzen, \ Wenn mid: 100 mich meine Suͤnden 
Kin DM ee, Kraft in deinem So laß dein Creuz mir wieder Ruhe ſchenken; 
a N Dein Kreutz, diß ſey, weñ ich den Tod einſt leide 
achzuahmen. x Mir Fried und Freude! 
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keit Haft ider Welt er⸗ 15 ſen! Wenn pen ich dieß Er be⸗ dacht, Und 
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Rath, Kraft, und Friedefuͤrſt und Held! 0 1 + Miſſethaͤter Lohn, 
In Fleiſch und Blut gekleidet } Und hatteſt nie geſuͤndigt; g 
Wieſt du das Opfer für die Welt, N ou, der Gerechte, GO ttes Sohn! 
Und deine Seele leidet. So wars vorher verkuͤndigt. 

Dein Freund der dich verräth „iſt nah. Der frechen Schaar begehrt dein Blut, 

Des Zornes (5Ottes Stund iſt da, N Du duldeſt, goͤttlich groß, die Wut, 
Und Schrecken ſtroͤmen uͤber. Um Seelen zu erretten. 

Du zagſt und fuͤhlſt der Holen Weh: Dein Mörder, IEſus, war auch ich; 
Iſts moͤglich Vater, o ſo geh Denn Gott warf aller Suͤnd auf dich, 
Der Kelch vor mir voruͤber! . Damit wir Friede haͤtten. 


Dein Schweiß wird Blut; du ringſt und ) Erniedrigt bis zur Knechtsgeſtalt, 
Und fällſt zur Erde nieder; (zagſt, J Und doch der Groͤßt im Herzen, 
Du, Sohn des Hoͤchſten kaͤmpfſt und N 9 du Spott, Schmach und Gewalt, 
Die erſte Bitie wieder. Voll Krankheit und voll Schmerzen. 
Du fuͤhlſt, von Gott geſtaͤrkt im Streit, Wir ſahn dich, der Verheiſſung Ziel; 
Die Schrecken einer Ewigkeit, \ Doch da war nichts, das uns gefiel, 
Und Strafen ſonder Ende. Und nicht Geſtalt noch Schoͤne. 
Auf dich nimmſt du der Menſchen Schuld, N Vor dir, HErr, unſre Zuverſicht, 
Und giebſt mir goͤttlicher Geduld N Verbarg man ſelbſt das Angeſicht; 
Dich in der Suͤnder Haͤnde. Dich ſchmaͤhn des Bundes Soͤhne. 
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keit Haft du der Welt et⸗wie⸗ſen! Wenn hab ich dieß genug be⸗ dacht, Und 
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Ein Opfer, nach dem ewgen Rath Du neigſt dein Haubt. Es iſt vollbracht. 
Belegt mit unfern Plagen, f 1 ſtirbſt! Die Erd erſchuͤttert. 
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Um deines Volkes Miſſethat Die Arbeit hab ich dir gemacht. 
Gemartert und zerſchlagen, HErr, meine Seele zittert. 

Gebſt du den Weg zum Kreuzesſtamm, Bas if der Meuſch, den du befreyt? 
In Unſchuld ſtumm, gleich als ein Lamm, O waͤr ich doch ganz Dankbarkeit! 
Das man zur Schlachtbank fuͤhret. YEer, laß mich Gnade finden. 
Tran de als der Helden Held, Und deine Liebe dringe mich, 


EA 


raͤgſt du, aus Liebe für die Welt, Daß ich dich wieder Lieb, und dich 
Den Tod, der uns gebuͤhret. Nie kreuzige mit Suͤnden. 

Sie haben meine Haͤnde mir, Welch Warten einer ewgen Pein 
Die Fuͤſſe mir durchgraben, Fuͤr die, die dich verachten; 
Und groſſe Farren finds, die hier Die, ſolcher Gnade werth zu ſeyn, 
Mich, Gott! umringet haben. a Nach keinem Glauben trachten! 


Ich heul, und meine Huͤlf iſt fern. 90 Für die, die dein Verdienſt geſtehn, 
Sie ſpotten mein: Er klags dem HErrn, N Und dich durch ihre Laſter ſchmaͤhn, 
Ob dieſer ihn befreyte! Als einen Suͤndendiener! 


„Du legſt mich in des Todes Staub. Wer dich nicht liebt, koͤmmt ins Gericht. 
Ich bin kein Menſch, ein Wurm; ein Raub! J Wer nicht dein Wort halt, liebt dich nicht; 
»Der Wuth, ein Spott der Leute. N Ihm biſt du kein Verſuͤhner. 
Ich ruf und du antworteſt nie, N Du haſts geſagt. Du wirft die Kraft 
Und mich verlaſſen alle. Zur Heiligung mir ſchenken. 
In meinem Durſte reichen fie Dein Blut iſts, das mir Troſt verſchafft, 
Mir Eßig dar mit Galle. Wenn mich die Suͤnden kraͤnken. 


N Wie Wachs zerſchmilzt in mir mein Herz, JJ Laß mich im Eifer des Gebets, 
„Sie ſehn mit Freuden meinen Schmerz, Laß mich in Lieb und Demuth ſtets 
„Die Arbeit meiner Seelen. Vor dir erfunden werden. 
Varun verlaͤßſt du deinen Knecht? . N Dein Heil ſey mir der Schirm in Noth, 
„Mein Ott, mein Ottlich leid, und moͤchte Mein Stab im Gluͤk, mein Schild im Tod, 
All mein Gebeine zahlen. Mein letſter Troſt auf Erden! 
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Hoch uͤber die Vernunft erhoͤht, Ich kan der Sonne Wunder nicht, 
Umringt mit heilgen Finſterniſſen, a ihren Lauf und Ban ergründen; 
Fuͤllſt du mein Herz mit Majeſtaͤt, Bund doc kan ich der Sonne Licht 


Und ſtilleſt mein Gewiſſen. Und ihre Waͤrm empfinden. 
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Ge danke, der uns Reben giebt, Welch Herz vermag dich aus- zudenken! Al⸗ 
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fo hat GOtt die Welt geliebt, Uns feinen Sohn zu ſchenken! Alfo hat GOtt die 
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Welt geliebt, Uns feinen Sohn zu ſchen⸗ ken, Uns feinen Sohn zu ſchen⸗ ken. 
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So kan mein Geiſt den hohen Rath 


2 Und wenn mich meine Suͤnde kraͤnkt, 


Des Opfers IEſu nicht ergruͤnden; 
Allein das Goͤktliche der That, 
Das kan mein Herz empfinden. 


Nimm mir den Troſt, daß JEſus Chriſt I 


Und ich zu feinem Kreutze trette: 
So weis ich, daß er mein gedenkt, 
und thut, warum ich bete. 


Ich weis, daß mein Erloͤſer lebt, 


Am Kreuz nicht meine Schuld getragen, Daß ich, erwecket aus der Erde, 


Nicht GOtt und mein Erloͤſer iſt: 
So werd ich angſtvoll zagen. 


Iſt Chriſti Wort nicht G Ottes Sinn: 


So werd ich ewig irren muͤſſen⸗ 
Und wer GOtt iſt, und was ich bin, 
Und werden ſoll, nicht wiſſen. 


Nein, dieſen Troſt der Chriſtenheit 
Soll mir kein frecher Spotter rauben; 
Ich fühle feine Göttlichkeit, 

Und halte feſt am Glauben. 


Des Sohnes Gottes Eigenthum, 
Durch ihn des ewgen Lebens Erbe, 
Dieß bin ich; und das iſt mein Ruhm, 
Auf den ich leb und ſterbe. 


Er giebt mir ſeinen Geiſt, das Pfand, 


Daran wir ſeine Liebe merken, 
Und bildet uns durch ſeine Hand 
Zu allen guten Werken. 


So lang ich ſeinen Willen gern 
Mit einem reinen Herzen thue; N 
So fuͤhl ich eine Kraft des HErrn, 
Und ſchmeke Fried und Ruhe. 


Wenn er ſich zum Gericht erhebt, 
Im Fleiſch ihn ſchauen werde. 


Kan unſre Lieb im Glauben hier 
N Fuͤr den, der uns geliebt, erkalten? 
Dieß iſt die Lieb, o GOtt, zu dir, 
Dein Wort von Herzen halten. 


N Erfuͤll mein Her; mit Dankbarkeit, 
1 So oft ich deinen Namen nenne, 
Und hilf, daß ich dich allezeit 


Treu vor der Welt bekenne. 


Soll ich dereinſt noch wuͤrdig ſeyn, 
10 Um deinetwillen Schmach zu leiden: 
So laß mich keine Schmach und Pein 
N Von deiner Liebe ſcheiden. 


Und ſoll ich, Gott, nicht für und für 
es Glaubens Freudigkeit empfinden: 
Des Glaubens Freudigkeit empfind 
So wirk er doch fein Werk in mir, 
N Und reinge mich von Suͤnden. 


Hat Gott uns ſeinen Sohn geſchenkt: 
So laß mich noch im Tode denken, 
7 Wie ſollt uns der der ihn geſchenkt / 
Mit ihm nicht alles ſchenken! 
F 2 Oſter⸗ 
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Fuͤhl alle Dankbarkeit fuͤr ihn, Ich der du in den Himmeln thronſt, 
Als ob er heute dir erſchien, ch ſoll da wohnen, wo du wohnſt? 
Als ſpraͤch er: Friede ſey mit dir! ün du erfuͤllſt einſt mein Vertraun, 
So freue dich, mein Geiſt, in mir. N In meinem Fleiſche dich zu ſchaun? 


Schau uͤber dich / und bet ihn an. Ich ſoll, wenn du, des Lebens Fuͤrſt, 


Er mißt den Sternen ihre Bahn; In Wolken göttlich kommen wirft, 
Er lebt und herrſcht mit GOtt vereint, Erweckt aus meinem Grabe gehn, 
Und iſt dein Koͤnig und dein Freund. Und rein zu deiner Rechten ſtehn? 
Macht, Ruhm und Hoheit immerdar Mit Engeln und mit Seraphim, 
Dem, der da iſt, und der da war! Mit Thronen und mit Cherubim, 
Sein Name ſey gebenedeyt, Mit allen Frommen aller Zeit 
Von nun an bis in Ewigkeit! Soll ich mich freun in Ewigkeit? 
O Glaube, der das Herz erhoͤht! Zu welchem Gluͤck, zu welchem Ruhm 
Was iſt der Erde Majeſtaͤt / Erhebt uns nicht das Chriſtenthum! 


Wenn ſie mein Geiſt mit der vergleicht, Mit dir gekreutzigt, GOttes Sohn, 
Die ich durch GOttes Sohn erreicht? Sind wir auch auferſtanden ſchon. 


Vor ſeinem Thron in ſeinem Reich / Nie komm es mir aus meinem Sinn, 
Unſterblich, heilig, Engeln gleich, Was ich, mein Heil, dir ſchuldig bin; 
Und ewig, ewig ſelig ſeyn; Damit ich mich, in Liebe treu, 

HErr, welche Herrlchkett if mein! 125 deinem Bilde ſtets erneu. 

Mein Herz erliegt froh unter ihr; Er iſts, der alles in uns ſchafft; 

Lieb und Verwundrung kaͤmpft in mir, Ns iſt das Reich, fein iſt die Kraft. 


Und voll von Ehrfurcht, Dank und Pflicht, J Halt im Gedachtniß IEſum Ehriſt, 

Fall ich, GOtt, auf mein Angeſicht. Der von dem Tod erſtanden iſt! 
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Ich bin in meiner Niedrigkeit Euch den betheidven Geiſt verleihn; 
»Ein Aergerniß der Erden; Und ihr ſolt meine Zeugen ſeyn, 
Verſchmaͤht, gegeiſſelt und verſpeyt, Daß ich vom Tod erſtanden. 
»Gekreuzigt werd ich werden; 
Wenn alles dieß vollendet iſt: f 
So wird des Menſchen Sohn, der Chriſt 
»Nicht die Verweſung ſehen. 

ö 

: 


»Geht hin und lehret alle Welt; 
Ich bin des Weibes Saamen, 
Der Saamen Abrahams, der Held; 
Und tauft in meinem Namen. 
Wer anG Ott glaͤubt, glaͤubt auch an mich. 
Thut Wunder und beweißt, daß ich 
Zur Rechten Gottes ſitze. 


Weil er ſich ſelbſt erniedrigt hat: 
So wird ihn GOtt erhöhen. 
Ich leid und ſterb an eurer ſtatt, 
Dann werd ich auferſtehen, 
»Am dritten Tag geh ich heraus, 
Loͤſch alle Schmach des Kreuzes aus, 
»Als GOttes Sohn bewieſen. 


Kaͤmpft für mein Evangelium, 
»Und freuet euch der Leiden, 
Kein Engel und kein Fuͤrſtenthum, 
Nichts ſoll euch von mir ſcheiden. 
»Man wird euch haſſen, und euch ſchmaͤhn, 
Euch toͤden; dennoch ſolls geſchehn, 
Daß eure Lehre ſieget. a 


Ich will euch ſehn, er freuet euch, 
»Euch ſiegreich wiederſehen! 
Euch lehren, meines Vaters Reich 
Und hohen Rath verſtehen; 

HErr, 
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Du gehſt aus deinem Gra⸗ be. 
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Gehaßt in deiner Niedrigkeit, Und wem gehorchte Wind und Meer 2 
Warſt du ein Ziel des Spottes, Und wem der boͤſen Geiſter Heer? 
Und zeigteſt doch zu gleicher Zeit Du warſt von Gott gekommen. 


An dir die Hoheit GOttes. 

Dein Kreuz ſchien zwar der Welt ein Greul; 
Doch ſterben fuͤr der Feinde Heil, 

Dieß if die hoͤchſte Tugend. 


Nun irren mich nicht Schmach und 
N Spott, f 
NRNoch deines Kreuzes Schauden. 

f Du biſt mein HErr, du biſt mein GOtt; 

Dein Reich war nicht von dieſer Welt, Denn du biff auferſtanden. | 
Dein Ruhm nicht Menſchenehre. Du biſt mein Heil, mein Fels mein Hort, 
An Demuth groß, an Lieb ein Held, . Der Herr, durch deren mächtig Wort 
Und göttlich in der Lehre; Auch ich einf ewig lebe. 
Geduldig, und von Suͤnden rein, 
Gehorſam, bis zum Kreuze, ſeyn; 


Dieß war des Heilands Groͤſſe. Wir find nun göttlichen Geſchlechts, 


Durch dich des Himmels Erben. 

dDieß iſt die Hoffnung deines Knechts, 
nicht In dieſer will ich ſterben. 

Die Kraft des HErrn gegeben? Wie du vom Tod erſtanden biſt; 

Wer gab den Blinden das Geſict? So werd auch ich, Her JEfu Chrifß 

Den Todten ſelbſt das Leben? N Am jüngften Tag erſtehen. 
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IEſus lebt, ihm iſt das Reich 
Ueber alle Welt gegeben; 
Mit ihm werd auch ich zugleich 
Ewig herrſchen, ewig leben. 
Gott erfuͤllt, was er verſpricht; 
Dieß iſt meine Zuverſicht. 


IEſus lebt, wer nun versagt, 
Laͤſtert ihn und GOttes Ehre. 
Gnade hat er zugeſagt, 

Daß der Suͤnder ſich bekehre. 
SGöott verſtoͤßt in Chriſto nicht; 
Dieß iſt meine Zuver icht. 


IeEſus lebt, fein Heil iſt mein; 
Sein ſey auch mein ganzes Leben. 
Reines Herzens will ich ſeyn, 
Und den Luͤſten wiederſtreben. - 
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Er verläßt den Schwachen nicht; 
Dieß iſt meine Zuverſicht. 


IEſus lebt, ich bin gewiß, 
Nichts fol mich von JEſu ſcheiden, 
Keine Macht der Finſterniß, 

Keine Herrlichkeit, kein Leiden. 
Er giebt Kraft zu dieſer Pflicht; 
Dieß iſt meine Zuverſicht. 


IEſus lebt, nun iſt der Tod 
Mir der Eingang in das Leben. 
Welchen Troſt in Todesnoth 
— Wird es meiner Seele geben, 
Wenn ſie glaͤubig zu ihm ſpricht: 
HErr, HErr, meine Zuverſicht! 63 
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Der Herr, nachdem er das Heil und und ergänglich Leben 
Auf Erden an das Licht gebracht, 
Den Weg zu Gott uns gelehrt, und ſich fuͤr uns gegeben, 
Faͤhrt auf zur Rechten ſeiner Macht. 


Sein, fein iſt alle Gewalt im Himmel und auf Erden, 
Und uns hat er das Heil verdient. 
Wer ſein Wort glaͤubet, und haͤlt, ſoll nicht verlohren werden; 
Er hat die Welt mit Gott verſuͤhnt. 


Hoch uͤber alle Vernunft beſiegt er ihr Verderben, 
Und ſeine Lieb ermuͤdet nie. 
Ein unvergaͤngliches Gluck den Menſchen zu erwerben, 
So heiligt er ſich ſelbſt für fie. 


Jauchzt, ihr Gerechten, dem HErrn, und preiſet feinen Namen I 
Ihm danken, das iſt unſre Pllicht. 
Bir find gluͤckſelig in ihm. Sein Wort iſt Ja und Amen; 
Und Gott iſt unſre Zuverſicht. 


Preißt, ihr Erloͤßten, den HErrn, und ruͤhmet all ihr Frommen! 
Er faͤhrt gen Himmel als ein Held, 
In Wolken faͤhrt er hinauf; fo wird er wiederkommen, 
Ein HErr und Richter aller Welt. 


Dieß iſt des Glaͤubigen Troſt, verklaͤrt ihn einſt zu ſchauen, 
Und feiner Liebe ſich zu freun. 

Dieß iſt des Glaͤubigen Pflicht, ihm ewig zu vertrauen, 

Und ſich durch Tugend ihm zu weihn. 


Wer des Erloͤſers ſich ſchaͤmt, deß wird er auch ſich ſchaͤmen, 
Den wieder ehren, der ihn ehrt. 8 
Laß uns das Leben von dir, und Gnad um Gnade nehmen 
Herr, deſſen Herrſchaft ewig währt! | 

Ich bin ein irrendes Schaaf, du weifeft mich zu Rechte, 


Und e leiteſt mich nach deinem Rath; 
Machſt 


Re RE 90 
Machſt mich vom Knechte der Welt zu einem deiner Knechte, 


Und tilgeſt meine Miſſet hat. 


Was iſt die Hoheit der Welt? Sie ruͤhrt den Chriſten wenig. 
Du kleideſt ihn mit Ruhm und Pracht. 
Was iſt die Hoheit der Welt? Zum Prieſter und zum Koͤnig, 
Bin ich, durch dich, vor GOtt gemacht. 


Dank ſey dem Heyland der Welt! Er hat fein Werk vollfuͤhret. 
Frolock ihm, Volck der Chriſtenheit! 
Er ſitzt zur Rechten des HErrn. Er lebet und regieret 


Von Ewigkeit zu Ewigkeit. 
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finde fie Im Glauben der Erloͤßten, im Glauben der Er⸗ loͤß⸗ ten. 


Dich bet ich zuverſichtlich an, Und an dein Wort: Es iſt vollbracht! 


Du biſt das Heil der Suͤnder. Du haft mein Heil verdienet. 
Du haſt die Handſchrift abgethan, N Du haft für: mich dich dargeſtellt. 
Und wir find GOttes Kinder. Gott war in dir, und hat die Welt 


Ich denk an deines Leidens Macht, * In dir mit ſich verſuͤhnet. 
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So freue dich, mein Herz, in mir! Ich bin der Weinſtock, bleib an mir: 
Er tilget deine Suͤnden, So wirft du Früchte bringen. 
Und laͤßt an ſeiner Tafel hier Ich helfe dir, ich ſtaͤrke dich; 
Dich Gnad um Gnade finden. Und durch die Liebe gegen mich 
Du ruffſt, und er erhört dich ſchon, Wird dir der Sieg gelingen. 
Spricht liebreich: Sey getroſt, mein Sohn! 
Die Schuld iſt dir vergeben. 
Du biſt in meinen Tod getauft, 
Und du wirſt dem, der dich erkauft, 
Von ganzem Herzen leben. 


Ja, HErr, mein Gluͤck iſt dein Gebot? 
Ich will es treu erfuͤllen, 
Und bitte dich, durch deinen Tod, 
Um Kraft zu meinem Willen. 
Laß mich von nun an wuͤrdig ſeyn, 
Dein iſt das Gluͤck der Seligkeit; Mein ganzes Herz dir, HErr, zu weihn, 
Bewahr es hier im Glauben, Und deinen Tod zu preiſen. 
Und laß durch keine Sicherheit Laß mich den Ernſt der Heiligung 
Dir deine Krone rauben. Durch eine wahre Beſſerung 
Sieh, ich ich vereine mich mit dir; 1 Mir und der Welt. beweiſen.!. 
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Wort, * Iſt deine Beſſe⸗ rung nicht deiner 
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Seele Gluͤck ? und wer derſchiebt fein Heil gern einen Augenblick? 


Allein wie ſchwer its nicht, ſein eigen Herz bekaͤmpfen, 
Begierden wiederſtehn, und ſeine Luͤſte daͤmpfen? f 
Ja, Sünder, es iſt ſchwer; allein zu deiner Ruh 
Iſt dieß der einzge Weg. Und dem entſageſt du? 


Iſt deine Pflicht von GOtt, wie kanſt du ſie vergeſſen? 
Nach deinen Kräften ſelbſt hat er fie abgemeſſen. 
Was weigerſt du dich noch? Iſt GOtt denn ein Tyrann, 
Der mehr von mir verlangt, als ich ihm leiſten kan? 


Sprich ſelbſt, gewinnet GOtt, wenn ich ihm kindlich diene, 
Und ſeiner werth zu ſeyn, im Glauben mich erkuͤhne? 
Wenn du die Tugend uͤbſt, die GOtt, dein HErr, gebeut, 
Wem dienſt du? Ringſt du nicht nach deiner Seligkeit? 


Was weigerſt du dich noch, das Laſter zu verlaſſen? 
Weil es dein Ungluͤck iſt, beſtehlt es GOtt zu haſſen. 
Was weigerſt du dich noch, der Tugend Freund zu ſeyn? 
Weil fie dich gluͤcklich macht, befiehlt fie GOtt allein. 


Gott 


Sec 5 Sey ends 


Gott beut die Kraft dir an, das Gute zu vollbringen. 
Soll er durch Allmacht dich, ihm zu gehorchen, zwingen? 
Er gab dir die Vernunft; und du verlaͤugneſt fie ? 

Er ſendet dir ſein Wort; und du gehorchſt ihm nie? 


Sprich nicht: GOtt kennt mein Herz; ich hab es ihm verheiſſen 
Mich noch dereinſt, mich bald vom Laſter los zu reiſſen; 
Itzt iſt dies Werk zu ſchwer. Doch dieſe Schwierigkeit, 
Die heute dich erſchreckt, waͤchſt ſie nicht durch die Zeit? 


Je öfter du vollbringſt, was Fleiſch und Blut befohlen, 
Je ſtaͤrker wird der Hang, die That zu wiederholen. 
Scheuſt du dich heute nicht, des Hoͤchſten Feind zu ſeyn: 
Um wie viel weniger wirſt du dich morgen ſcheun! 


Iſt denn die Buß ein Werk von wenig Augenblicken? 
Kan dich kein ſchneller Tod der Welt noch heut entruͤcken? 
Iſt ein Geſchrey zu GOtt/ ein Wunſch nach Beſſerung, 
Und Angſt der Miſſethat, die wahre Heiligung? 


Iſts gnug zur Seligkeit, des Gluͤckes der Erloͤß ten; 
Wenn uns der Tod ergreift, ſich ſicher zu getroͤſten; 
Iſt das Bekenntniß gnug, daß uns die Suͤnde reut: 
So iſt kein leichter Werk, als deine Seligkeit. 


Doch fodert GOtt von uns die Reinigkeit der Seelen; 
Iſt keine Seele rein, der Glaub und Liebe fehlen; 
Iſt dieſes dein Beruf, GOtt dienen, den du liebſt; 
So zittre vor dir ſelbſt , wenn du dieß Werk verſchiebſt. 


Der Glaube heiligt dich. Iſt dieſer dein Geſchaͤfte? 
Nein, Menſch! Und du verſchmaͤhſt des Geiſtes GOttes Kraͤfte? 
Erſchrekt dich nicht fein Wort? Giebt in verkehrten Sinn 
Den Sünder, der beharrt, nicht GOtt zuletzt dahin? 


Hat 


a 8 See 


Hat Chriſtus uns erloͤßt, damit wir Suͤnder bleiben, 
Und, ſicher durch ſein Blut, das Laſter hoͤher treiben? 
Gebeut uns Chriſti Wort nicht Tugend, Recht und Pflicht: 
So iſt es nicht von GOtt. Gott wiederſpricht ſich nicht. 


Noch heute, weil du lebſt, und feine Stimme hoͤreſt, 
Noch heute ſchicke dich, daß du vom Boͤſen kehreſt. 
Begegne deinem Gott, willſt du zu deiner Pein 
Dein hier verſaͤumtes Gluͤck nicht ewig noch bereun. 


Entſchlieſſe dich beherzt dich ſelber zu beſiegen; 
Der Sieg, fo ſchwer er iſt, bringt goͤttliches Vergnügen. - 
Was zagſt du? Geht er gleich im Anfang langſam fort; 
Sey wacker! Gott iſt nah, und ſtaͤrkt dich durch fein Wort. 


Ruf ihn in Demuth an; er tilget deine Sünden, 
Und laͤßt dich ſein Geſetz erſt ſeinen Fluch empfinden; 
So wiederſtreb ihm nicht; denn GOttes Traurigkeit 
Wirkt eine Ren in dir, die niemahls dich gereut. 


So ſuͤß ein Laſter iſt, ſo giebts doch keinen Frieden. 
Der Tugend nur allein hat GOtt dieß Gluͤck beſchieden. 
Ein Menſch, der Gott gehorcht, erwaͤhlt das beſte Theil; 
Ein Menſch, der GOtt verläßt, verläßt ſein eignes Heil. 


Die Buße fuͤhrt dich nicht in eine Welt voll Leiden; 


Gott kennt und liebt dein Gluͤck; ſie fuͤhrt zu deinen Freuden, 


Macht deine Seele rein, fuͤlt dich mit Zuverſicht, 
Giebt Weißheit und Verſtand, und Muth zu deiner Pflicht. 


Syrich ſelbſt: Iſt dieß kein Gluͤck, mit ruhigem Gewiſſen, 


Die Guͤter dieſer Welt, des Lebens Gluͤck genieſſen, 
Und mäßig und gerecht in dem Genuſſe ſeyn, 
Und ſich der Seligkeit ſchon hier im Glauben freun? 


J 
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Jammer an, ſieh GO⸗ tt auch mei ⸗ nen Jam⸗mer an. 
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ger 2 seits See — 
3 8 
Dir iſt mein Flehn, mein Seufzen nicht verborgen, 
Und meine Thraͤnen ſind vor dir. 
Ach GOtt, mein Gott, wie lange ſoll ich ſorgen? 
Wie lang entfernſt du dich von mir? 


Herr, handle nicht mit mir nach meinen Suͤnden, 
Vergilt mir nicht nach meiner Schuld. 
Ich ſuche dich, laß mich dein Antlitz finden, 
Du Gott der Langmuth und Geduld. 


Fruͤh wollſt du mich mit deiner Gnade fuͤllen, 
Gott, Vater der Barmherzigkeit. 
Erfreue mich um deines Namens willen; 
Du biſt ein GOtt, der gern erfreut. 


Laß deinen Weg mich wieder freudig wallen, 
Und lehre mich dein heilig Recht, 
Mich taͤglich thun nach deinem Wohlgefallen; 
Du biſt mein GOtt, ich bin dein Knecht. 
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Jammer an, ſieh, Gott, auch meisnen Jammer an. 
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Jam⸗ mer an, ſieh, Gott, auch mei⸗ nen Jammer an. 
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HErr, eile du, mein Schutz, mir beyzuſtehen, 
Und leite mich auf ebner Bahn. 


Er hoͤrt mein Schreyn, der HErr erhoͤrt mein Flehen, 
Und nimmt ſich meiner Seelen an. 
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Du haft mich wunderbar bereitet, O welche Liebe, welch Erbarmen! 


An deiner Rechten mich geleitet, Der Herr der Welt ſorgt für mich Armen, 
Bis dieſen Augenblick. N Und iſt ein Vater, der verzeiht. 
Du gabſt mir tauſend frohe Tage, 


Fuͤr alle Wunder deiner Treue, 


Verwandelteſt ſelbſt meine Klage Füͤr alles, d eſen ich mich freue, 


Und meine Leiden in mein Gluͤck. Lobſinget dir mein Geiſt. 
Ich bin der Treue zu geringe, Er ſelber iſt dein groͤßt Geſchenke: 
Mit der du, Herrſcher aller Dinge, Dein iſts, daß ich durch ihn dich denke, 
Stets über mich gewacht Und dein, daß er dich heute preiſt. 


O Gott, damit ich aluͤcklich werde, N Daß du mein Leben mir gefriftet , 


Haſt du an mich, mich Staub und Erde, Mit Stärk i . 
und Kraft mich außgeruͤſtet, 
Von Ewigkeit her ſchon gedacht! Dieß Vater, dank ich die; 
Du ſahſt und hoͤrteſt ſchon mein Sehnen, 0 Daß du mich wunderbar gefuͤhret, 
Und zaͤhlteſt alle meine Thraͤnen, N Mit deinem Geiſte mich regieret , 
Eh ich bereitet war; ö Dieß alles, Vater, dank ich dir. 


1 ſeyn begonnte 
Ei He dir od rufen kme x 1 1 0 Sa 115 1 1955 > 
I o wirft du, was mir gut iſt, geben; 
Mir mein beſcheiden Theil ſchon dar Du sc 1 6 ef audi 5 
Du ließſt mich Gnade vor dir finden ; Dir, Gott, befehl ich Leib und Seele, 
Und ſahſt doch alle meine Suͤnden Der HErr, HErr, dem ich ſie defehle, 
Vorher von Ewigkeit. 1 Der ſegne und behuͤte mich! 
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Mein Auge ſieht, wohin es blickt, 0 Mich, ruft der Baum in ſeiner Pracht, 


Die Wunder deiner Werke. Mich, ruft die Saat, hat GOtt gemacht; 
Der Himmel, vraͤchtig ausgeſchmuͤckt, \ Bringt unſerm Schöpfer Ehre! 


zn ig 855 en SIüHE Der Menſch, ein Leib, den deine Hand 
Wer hat die Sonn an ihm erhoͤht? So wunderbar bereitet; 


ent Mafefit 5 Der Menſch, ein Geiſt, den fein Verſtand 
Wer ruft dem Heer der Sterne? Dich zu erkennen leitet; 

Wer mißt dem Winde ſeinen Lauf? Der Menſch/ der Schöpfung Ruhm u. Preis 
Wer heißt die Himmel regnen? Iſt ſich ein täglicher Beweis 
Wer ſchließt den Schoos der Erden auf, Von deiner Guͤt und Groͤſſe. 


Mit Vorrath uns zu ſegnen? hi, N Erheb ihn ewig, o mein Geiſt, 
O Gott der Macht und Herrlichkeit, \ Erhebe feinen Namen! 


Gott ö deine Guͤte teicht ſo weit, DH aner Pater ; fe gepreßt 
So weit die Wolken reichen! Und alle Welt ſag Amen! 

Dich predigt Sonenſchein und Sturm, Und alle Welt fuͤrcht ihren HErrn, 
Dich preißt der Sand am Meere. Und hoff auf ihn, und dien ihm gern! 
Bringt, ruft auch der geringſte Wurm, Wer wolte Gott nicht dienen? | 
Bringt meinem Schoͤp fer Eh re € K Die 
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Wer trägt der Himmel unzaͤhlbare Sterne? 
Wer fuͤhrt die Sonn aus ihrem Zelt? 
Sie koͤmmt und leuchtet und lacht uns von ferne, 
Und laͤuft den Weg, gleich als ein Held. 


Vernimms, und ſiehe die Wunder der Wercke, 
Die die Natur dir aufgeſtellt! 
Verkuͤndigt Weisheit und Ordnung und Staͤrke 
Dir nicht den HErrn, den HEren der Welt? 


Kanſt du der Weſen unzaͤhlbare Heere, 
Den kleinſten Staub fuͤhllos beſchaun? 
Durch wen iſt alles? O gieb ihm die Ehre! 
Mir ruft der HErr, ſollſt du vertraun. 


Mein iſt die Kraft, mein Himmel und Erde; 
An meinen Wercken kennſt du mich! 7 
Ich bins, und werde ſeyn, der ich ſeyn werde, 
Dein EHtt und Vater ewiglich. 
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Wort, vernimm, o Menſch, ihr goͤtt-lich Wort! 
J%%%JJ%000ꝙVù%ö wee, 
Cant, II. 


ES 1 1611141 at: 5 


preiſen die Meere; Vernimm / o Menſch/ ihr seit lich Wort, 


85S 


vernimm, 3 ihr göttlich un vernimm „o Menſch, ihr gött: lich 


| 11 


7 44 415 . 8 353565 
Wort, vernimm, o 8 goͤtt⸗ lich Wor t! 
VVV 


= 28 . ER. Ss: . Et we — 


— — — — — — — {non BERN — 


nn die Meere; 1 o Menſch, ihr e Wort, ver⸗ 


175 1 17 141 153 H: lg: +: + BzE 


— — — 22 


nimm, o Menſch, ihr goͤttlich Wort, vernimm, o Menſch, ihr goͤttlich Wort! 
CCC 
Ich bin dein Schoͤpfer, bin Weisheit und Guͤte, 
Ein Gott der Ordnung, und dein Heil; 
Ich bins! Mich liebe von ganzem Gemuͤthe, 
Und nimm an meiner Gnade Theil. K 2 
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groß im ſei⸗ ne Werke, Und ale Himmel ſein Gebiet, und alle Him- mel 


. ö ge ge 
| + E je ee 
4 fein Ge⸗ biet. 

| an 4 5 EN Re ER TR Rn ie 
BSerzmesesere....: 
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Er will und ſprichts; 8 Unendlich reich, 

So ſind und leben Welten. N Ein Meer von Seligkeiten, 

Und er gebeut, ſo fallen durch ſein Schelten d OhnAnfangGott, und Gott in ewgẽ Zeiten! 

Die Himmel wieder in ihr Nichts. Herr aller Welt, wer iſt dir gleich? 
Licht iſt ſein Kleid, Was iſt und war, 

Und ſeine Wahl das Beſte. In Himmel, Erd und Meere, 

Er herrſcht als Gott, und genes chronesVeſt Das kennet Gott, und feiner Werke Heere 

Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. x Sind ewig vor ihm offenbar. 
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Er iſt um mich, 2 Wer kan die Pracht 
Schafft, daß ich ſicher ruhe; Von deinen Wundern faſſen? 
Er ſchafft, was ich vor oder nachmals thue, N Ein jeder Staub, den du haft werden laſſen, 
Und er erforſchet mich und dich. Verkuͤndigt feines Schoͤpfers Macht. 
Er iſt dir nah, 10 Der keinſte Halm 
Du ſttzeſt oder geheſt; Iſt deiner Weisheit Spiegel. 
Ob du ans Meer, ob du gen Himmel flö- AN Du Luft und Meer, ihr, Auen, Thal und Huͤ— 
beit, 1 gel, 
So iſt er allenthalben da. Ihr ſeyd fein Loblied und fein Pſalm! 
Er kennt mein Flehn 5 1 Du traͤnckſt das Land, 
Und allen Rath der Seele. N Fibnſ uns auf grüne Weiden; 
Er weis, wie oft ich Gutes thu und fehle, \ Und Nacht und Tag, und Korn und Wein 
Und eilt, mir gnaͤdig beyzuſtehn name 
a Empfangen wir aus deiner Hand. 
75 15 ae 1 Kein Sperling faͤllt, 
ey A 9 75 WOHER, Err, ohne deinen Willen; N 
3 den Solt ich mein Herz nicht mit dem Troſte ſtil⸗ 
ſolte 8 \ len, 
n Daß deine Hand mein Leben haͤlt? 
Nichts, nichts iſt mein, \ Iſt GOtt mein Schuß, 


Das Gott nicht angehoͤre. N Gott mein Retter werden: 
HErr, immerdar ſoll deines Namens Ehre, Ns frag ich nichts nach Him̃el und nahErden 
Dein Lob in meinem Munde ſeyn! Und biete ſelbſt der Holle Trutz. 
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Er ſah von aller Ewigkeit, 
Wie viel mir nutzen würde, 
Beſtimmte meine Lebenszeit, 
Mein Glück und meine Buͤrde. 


3 Die groͤßte Noth Hebt doch der Tod; 
Jund Ehre, Gluͤck und Habe 
N Verlaͤßt mich doch im Grabe. 


An dem, was wahrhaft gluͤcklich macht, 


Was zagt mein Herz? Iſt auch ein Schmerz, Läßt Gott es keinem fehlen; 


Der zu des Glaubens Ehre 
Nicht zu beſiegen waͤre? 


Gott kennet was mein Herz begehrt, 
Und haͤtte, was ich bitte, 
Mir gnaͤdig, eh ichs bat, gewaͤhrt, 
Wenns ſeine Weisheit litte. 
Er ſorgt fuͤr nich Stets vaͤterlich. 
Nicht, was ich mir erſehe, 
Sein Wille, der geſchehe! 


Iſt nicht ein ungeſtoͤrtes Gluͤck 
Weit ſchwerer oft zu tragen, 
Als ſelbſt das wiedrige Geſchick, 
Bey deſſen Laſt wir klagen? 


Geſundheit, Ehre, Gluͤck und Pracht 
Sind nicht das Gluͤck der Seelen. 
Wer Gottes Rath Vor Augen hat, 
Dem wird ein gut Gewiſſen 

Die Truͤbſal auch verſuͤſſen. 


Was iſt des Lebens Herrlichkeit? 
Wie bald iſt ſie verſchwunden! 
Was iſt das Leiden dieſer Zeit? 
Wie bald iſts uͤberwunden! 
Hoft auf den HErrn! Ex hilft uns gern; 
V Sehpd froͤlich, ihr Gerechten! 
Der Herr hilft feinen Knechten. 
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15 5 welch ein unausſprechlich Heil, 

An dir, an deiner Gnade Theil, 

Theil an dem Himmel haben; 

Im Herzen durch den Glauben rein, 

Dich lieben, und verſichert ſeyn 

Von deines Geiſtes Gaaben! 
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Dein Wort, das Wort der Seligkeit, 
Wirkt goͤttliche Zufriedenheit, 
Wenn wir es treu bewahren. 
Es ſpricht uns Troſt im Elend zu, 
Verſuͤſſet uns des Lebens Ruh, 
Und ſtaͤrkt uns in Gefahren. 


Erhalte mir, o HErr, mein Hort! 
Den Glauben an dein göttlich Wort, 
Um deines Namens willen; 
Laß ihn mein Licht auf Erden ſeyn, h 
Ihn täglich mehr mein Herz erneun, 
9 Und mich mit Troſt erfüllen! 2 2 
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Wer hat mich wunderbar bereitet? ? Sein Will iſt mir ins Herz geſchrieben; 


Der Gott, der meiner nicht bedarf. Sein Wort beſtaͤrkt ihn ewiglich. 
Wer hat mit Langmuth mich geleitet? Gott ſoll ich über alles lieben, 


Er, deſſen Rath ich oft verwarf. N und meinen Naͤchſten gleich als mich. 
Wer ſtaͤrkt den Frieden im Gewiſſen? Dieß iſt mein Dank, dieß iftfein Wille. 
Wer giebt dem Geiſte neue Kraft? Ich fol vollkommen ſeyn, wie er. 


Wer laͤßt mich fo vicl Gluͤck genieſſen? So lang ich dieß Gebott erfülle, 
Iſts nicht ſein Arm, der alles ſchafft? Stell ich ſein Bildniß in mir her. 
Schau, o mein Geiſt, in jenes Leben, N acht feine Lieb in meiner Seele: 


Zu welchem du erſchaffen biſt; So treibt ſie mich zu jeder Pflicht. 
Wo du mit Herrlichkeit umgeben, y Und ob ich ſchon aus Schwachheit fehle, 
Gott ewig ſehn wirſt, wie er iſt. Herrſcht doch in mir die Suͤnde nicht. 


Du haſt ein Recht zu dieſen Freuden; 
Durch Gottes Güte find fie dein. 
Sieh, darum mußte Chriſtus Leiden, 
Damit du koͤnnteſt ſelig ſeyn! 


O Gott, laß deine Guͤt und Liebe 

Mir immerdar vor Augen ſeyn! 

Sie ſtaͤrk in mir die guten Triebe, 

Mein ganzes Leben dir zu weyhn. 

Und dieſen Gott ſolt ich nicht ehren? Sie troͤſte mich zur Zeit der Schmerzen; 
Und feine Güte nicht verſtehn? Nie leite mich zur Zeit des Gluͤcks; 
Er ſollte rufen; ich nicht hören? Und fie beſieg in meinem Herzen 
Den Weg, den er mir zeigt, nicht gehn? 7 Die Furcht des leiſten Augenblicks. 
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Dein Wort iſt wahr; Laß immerdar 2 Den kennt ich nicht, Wär mir dieß Licht 

Mich ſeine Kraͤfte ſchmecken. Nicht durch dein Wort erſchienen. 

Laß keinen Spott, O Err mein Gott, N Run darf mein Herz In Neu u. Schmerz 

Mich von dem Glauben ſchrecken. Der Sünden nicht verzagen; 


Wo haͤtt ich Licht, Wofern mich nicht le verzeihſt, Lehrſt meinen Geiſt 


Dein Wort die Wahrheit lehrte? Ein glaͤubig Abba ſagen. 
Gott, ohne ſie Verſtuͤhnd ich nie, \ Mich zu erneun, Mich dir zu weihn 
Wie ich dich wuͤrdig ehrte. 10 meines Heils Geſchaͤfte. 

Dein Wort erklaͤrt Der Seele Werth, Durch meine Muͤh Vermag ichs nie; 
Unſterblichkeit und Leben. Dein Wort giebt mir die Kraͤfte. 
Zur Ewigkeit Iſt dieſe Zeit H Err, unſer Hort, Laß uns dieß Wort; 
Von dir mir uͤbergeben. 


Denn du haſts uns gegeben. 
Dein ewger Rath, Die Miſſethat Es fen mein Theil, Es fen mir Heil, 
Der Suͤnder zu verfuͤhnen; Und Kraft zum ewgen Leben! 
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Merk auf, als ob dir GOtt, dein GOtt, gerufen hätte; 
Merk auf, als ob er ſelbſt zu dir vom Himmel redte! 
So lies! mit Ehrfurcht lies, mit Luſt und mit Vertraun, 
Und mit dem frommen Ernſt, in GOtt dich zu erbaun. 


Sprich fromm: o Gott, vor dem ich meine Hände falte, 
Gieb, daß ich dein Gebott fuͤr dein Wort ewig halte; 
Und laß mich deinen Rath empfindungsvoll verſtehn, 
Die Wunder am Geſetz, am Wort vom Kreuze ſehn! 


Er, aller Wahrheit GOtt, kan dich nicht irren laſſen. 
Lies, Chriſt, fein heilig Buch, lies oft; du wirft es faſſen, 
So viel dein Heil verlangt. Gott iſts, der Weisheit giebt, 
Wenn man ſie redlich ſucht und aus Gewiſſen liebt. Lies 


Bird | 93 
Lies, frey von Leidenſchaft und ledig von Geſchaͤften, 
Und ſammle deinen Geiſt mit allen ſeinen Kraͤften. 
Der beſte Theil des Tags, des Morgens Heiterkeit, 
Und dañ der Tag des Herrn der ſey der Schrift geweiht. 


Ruͤhrt dich ein ſtarker Spruch: fo ruf ihn, dir zum Gluͤcke, 
Des Tags oft in dein Herz / im Stillen oft, zuruͤcke: 
Empfinde feinen Geiſt, und ſtaͤrke dich durch ihn 
Zum wahren Edelmuth, das Gute zu vollziehn. 


Um tugendhaft zu ſeyn, darzu find wir auf Erden. 
Thu, was die Schrift gebeut; dann wirſt du inne werden, 
Die Lehre fen von Gott, die dir verkuͤndigt iſt, 

Und dann das Wort verſtehn, dem du gehorſam biſt. 


Spricht fie geheimnißvoll: fo laß dich dieß nicht ſchrecken. 
Ein endlicher Verſtand kan GOtt nie ganz entdecken; 
Gott bleibt unendlich hoch. Wenn er ſich dir erklaͤrt: 
So glaube / was er ſpricht, nicht was dein Witz begehrt. 

Sich feines ſchwachen Lichts bey GOttes Licht nicht ſchaͤmen, 
Iſt Ruhm; und die Vernunft alsdenn gefangen nehmen, 

Wenn Gott ſich offenbart, iſt der Geſchoͤpfe Pflicht; 
Und weiſe Demuth iſts, das glauben, was Gott ſpricht. 

Drum laß dich, frommer Chriſt, durch keine Zweifel kraͤnken. 
Hier biſt du Kind; doch dort wird GOtt mehr Licht dir ſchenken. 
Dort waͤchßt mit deinem Gluͤck dein Licht in Ewigkeit; 

Dort iſt die Zeit des Schauns, und hier des Glaubens Zeit. 

Verehre ſtets die Schrift; und ſiehſt du Dunkelheiten: 

So laß dich deinen Freund, der mehr als du ſieht, leiten. 
Ein forſchender Verſtand, der ſich der Schrift geweiht, 
Ein angefochtnes Herz / hebt manche Dunkelheit. 
Halt veſt an Gottes Wort; es iſt dein Gluͤk auf Erden, 
Und wird, ſo wahr Gott iſt, dein Gluͤk im Himel werden. 
Verachte Chriſtlich groß des Bibelfeindes Spott; 
Die Lehre, die er ſchmaͤht, bleibt doch das Wort us Gott. M 3 
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Gott ſieht die Fuͤrſten auf dem Thron 8 Doch ihrer lachet SHtt. 
Sich wieder ihn empoͤren; Sie moͤgen ſich empoͤren! 


Denn den Geſalbten, ſeinen Sohn, 


Der Frevler mag die Wahrheit ſch maͤhnz 
Den wollen ſie nicht ehren. Ö 8 heh nz 


EN Qu Uns kan er fie nicht rauben. 
eee ee der Unchriſt mag ihr wiederſtehn; 


Des Heylands, unſers Horts; N 
RN Wir halten veſt am Glauben. 
Sein Kreuz iſt ſelbſt ihr Spott; 6 Ge⸗ 
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Gelobt ſey FEfus Chriſt! 3 Der Gott, der von dem Himmel ſchaut, 
Wer hier fein Juͤnger iſt, Wird uns gewiß bedecken. 

Sein Wort von Herzen haͤlt, Der HErr, HErr Zebaoth 

Dem kan die ganze Welt Hält uber fein Gebott, 

Die Seligkeit nicht rauben. N Giebt uns Geduld in Noth, 


Auf, Ehriſen, die ihr ihm vertraut, und Kraft und Muth im Tod; 
Laß euch kein Drohn erſchrecken! 7 Was will uns denn erſchrecken? 
| N 


& 


98 Der Kampfder Tugend. 
n T 1. ORG 


t een Fe 
4 
2 
4 


Oft klagt dein 1 es fen ‚Den Weg des PR: zu 


S 8 jet; 5 ee =EE l Fe = 
I el pi E mE Et 117 5 
85 


— ne on Lu 


eu: 8047 = 5 1 
| ne, en Hirn 1 


— — —— — 


Wahr 155 die Tu⸗ gend ko⸗ſtetMuͤh, Sie iſt der a Luce; Doch 


9 h 
EETEERFIEF IRRE ei 
ee in k 


| 1 


Il 


— —— — — nn 


richte ſelbſt, was waͤ⸗ re fe, Wenn fie 9 1 m müßte? 


et ref SFSssjEsE 


Ill 


Die, die ſich ihrer Laſter freun y & Allein fein Fortgang wird Gefahr, 
Trifft die kein Schmerz hienieden? Sein Ende Nacht und Grauen. 
Sie ſind die Sclaven 1 Pein, Der Tugend Pfad iſt Anfangs ſteil, 


Und haben keinen Fried 0 Laßt nichts als Muͤhe blicken; 
Der Fromme, der bi Lüſte daͤmpft, Nr weiter fort führt, er zum Heil, 
Hat oft auch ſeine Leiden; N Und endlich zum Entzuͤcken. 
a LE Pe 5 A, 15 ed hätt . 355 vergoͤnnt, 
ach unſers Fleiſches 
Des Laſters Bahn iſt 1 zwar N z Denn Woluf, Neid 15 Sunn entbrennt 
Ein breiter Weg durch Auen 7 Die Lüſte frey zu ſtillen; 
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Nimm an, Gott lies den, Undanck z z 8 G 08t. iſt es welcher d beydes akt , 5 
Den Frevel, dich zu kraͤncken, Das Wollen und Vollbringen. 


Den Menſchenhaß; was wuͤrdeſt du Wenn gab ein Vater einen Stein 
Von dieſem GOtte dencken? te a ie aich 0 
t ni eyhn, 
Gott wil, wir ſollen gluͤcklich ſeyn, N 10 An 
Drum gab er uns Geſetze. Wenn er dich nicht erhoͤrte. 
Sie find es, die das Hertz erfreun, Dich ſtaͤrket auf der Tugend Pfad 
Sie find des Lebens Schaͤtze, Das Beyſpiel ſelger Geiſter; 
Er redt in uns durch den Verſtand, ORT) zeigte dir, und ihn betrat 
Und ſpricht durch das Gewiſſen, Dein Gott und Err und Meiſter. 
Was wir, Geſchoͤpfe ſeiner Hand, Dich muͤſſe nie des Frechen Spott 
Fliehn, oder waͤhlen muͤſſen. 90 0 erh 1 19655 
er wahre Ruhm iſt Ruhm bey ’ 
Ihn fuͤrchten, das iſt Weisheit nur, 
Und Freyheit iſts, fie wählen. Und nicht bey Menſchenkindern. 
Ein Thier folgt Feſſeln der Natur, Sey ſtark, ſey maͤnnlich allezeit, 
Ein Menſch dem Licht der Seelen. N Tritt oft an deine Bahre; 
Was iſt des Geiſtes Eigenthum? Vergleiche mit der Ewigkeit 
Was ſein Beruf auf Erden? N Den Kampf fo kurzer Jahre. 
Die Tugend! Was ihr Lohn, ihr Ruhm? Das Kleinod, das dein Glaube haͤlt, 
Gott ewig aͤhnlich werden! N e ee 1 
und Kräfte der zukuͤnftgen Welt, 
Lern nur Geſchmak am Wort des HErrn 
und ſeiner Gnade finden, 9 Die werden ihn beleben. 
Und uͤbe dich getreu und gern, Und endlich, Chriſt, fen unverzagt, 
Dein Herz zu überwinden. Wenn dirs nicht immer gluͤcket; 3 
Ver Kräfte hat, wird durch Gebrauch Wenn dich, fo viel dein Herz auch wagt, 
Von Gott noch mehr bekommen; Stets neue Schwachheik druͤcket. 
Wer aber nicht hat, dem wird auch Gott ſieht nicht auf die That allein, 
Das, was er hat, genommen. Er ſieht auf deinen Willen. 


Ein göttliches Verdienſt iſt dein! 
Du ſtreiteſt nicht durch eigne Krafft ! n 
Drum muß 5 de gelugen 1 Dieß uus dein Herde fill N 2 
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So bühne d dich der Tu⸗ gend nicht / Und wiſſe, db dir alles fehlet. 
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rathen: So e ſo gute Thaten; as haft vor GOtt den Lohn Ei 
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FCC 
Sey durch die Gaben der Natur 5 Erfuͤllt die Liebe nicht dein Herz 

Das Wunder und das Gluͤck der Erden! N So biſt du bey den groͤſten Gaben, 

Vegluͤckeſt du die Menſchen nur, Vey dem Verſtand, den Engel haben, 

Um vor der Welt geehrt zu werden; on 305 Gott doch nur ein thoͤnend Erz. an 
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Bau Haͤuſer auf, und brich dein Brodt, 3 Dieß iſts, was Gott von uns verlangt. 
Das Volck der Armen zu verpflegen; N Und wenn wir nicht dieß Herz beſitzen: 
Entreiß die Witwen ihrer Noth, So wird ein Leben uns nichts nuͤtzen, 
Und fen der Wayſen Schutz und Segen! N Das mit den groͤſten Thaten prangt. 
Gieb alle deine Dale hin! Drum taͤuſche dich nicht durch den Schein, 
Noch haſt du W G Ott gegeben. Nicht durch der Tugend bloſſen Namen. 
Wenn Lieb und Pflicht dich nicht beleben: Sieh nicht auf deine Werk allein; 


e e ee Sieh auf den Quell, aus dem ſie kamen. 
Thu Thaten, die der Heldenmuth Prüf dich vor GOttes Angeſicht, 

Noch jemahls hat verrichten konnen; Ob feine Liebe dich beſeelet. 

Vergieß fuͤrs Vaterland dein Blut, Ein Herz, dem nicht der Glaube fehlet, 

Laß deinen Leib fuͤr andre brennen! M Dem fehlet auch die Liebe nicht. 

Beſeelet dich nicht Lieb und Pflicht; 

Biſt du die Abſicht deiner Thaten: 

So ſchuͤtz und rette ganze Staaten; 

Gott achtet deiner Werke nicht. 


SEE 


Wohnt Liebe gegen Gott in dir: 
Wo wird fie dich zum Guten ſtaͤrken. 
du wirſt die Gegenwart von ihr 
N An Liebe zu dem Naͤchſten merken. 


Laͤg ihm an unſern Wercken nur: Die Liebe, die dich ſchmuͤcken ſoll, 
So koͤnnt er uns, ſie zu vollbringen, Iſt guͤtig; ohne Liſt und Tuͤcke; 
Sehr leicht durch Feſſel der Natur, Beneidet nicht des Naͤchſten Gluͤcke; 


Durch Kräfte feiner Allmacht, zwingen. Sie blaͤht ſich nicht: iſt langmuthsvoll. 


Vor ihm, der alles ſchafft und giebt, 5 
i . i ; Sie deckt des Naͤchſten Fehler zu, 
ilt Weisheit nichts, nichts Macht u. Staͤrke 

5 an N Nund freut ſich niemahls ſeines Falles. 


Er will die Abſicht deiner Werke 
Ein Herz, das 15 975 und it \ SIR ea EDDIE Butz 
N Sie hofft und glaͤubt und duldet alles. 


Ein Herz, von Eigenliebe fern, Sie iſts, die dir den Muth verleiht, 
Fern von des Stolzes eitelm Triebe, des Hoͤchſten Wort gern zu erfuͤllen, 
Geheiligt durch die Furcht des HErrn, Macht feinen Sinn zu deinem Willen, 
Erneut durch Glauben zu der Liebe; 1 Und folgt dir in die Ewigkeit. 
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iſt feiner Tugend ſich bewußt, iſt feiner Tu- gend ſich . . f 
FFF 
Er merkt auf ſeinen Gang, geht ihn mit heilgem Muthe, 
Waͤchßt an Erkaͤnntniß und an Krafft, 
Wird aus der Schwachheit ſtark, und liebt und ſchmekt das Gute, 
Das Gott in feiner Seele ſchafft. 
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Ihn hat er allezeit vor Augen und im Herzen, 
Pruͤft täglich ſich vor feinem Thron, 
Bereut der Fehler Zahl, und tilgt der Suͤnden Schmerzen 
Durch IEſum Chriſtum, feinen Sohn. 


Getreu in feinem Stand genießt er GOttes Gaden, 
Wehrt ſeiner Seelen Geiz und Neid, 
Und iſt, wenn andre gleich viel Weins und Kornes haben, 


In Gott bey wenigem erfreut. 


Schenkt feine Hand ihm viel: fo wird er vielen nuͤtzen, 
Und, wie ſein Gott, gutthaͤtig ſeyn; 
Des Freundes Gluͤck erhoͤhn, verlaßne Tugend ſchuͤten, 
Und ſelbſt den Feind in Noth erfreun. 


Ihm iſt es leichte Laſt, die Pflichten auszuuͤben/ 
Die er dem Naͤchſten ſchuldig iſt; 
Die Liebe gegen Gott heißt ihn die Menſchen lieben; 
Und durch die Liebe ſiegt der Chriſt. 


Er kraͤnket nie dein Gluͤck/ ſchuͤtzt deinen Ruhm, dein Leben; 
Denn er ehrt Gottes Bild in dir. 
Er traͤgt dich mit Geduld, iſt willig zum Vergeben; 
Denn Gott, denkt er, vergiebt auch mir. 


Sein Beyſpiel ſucht dein Herz im Guten zu beſtaͤrken; 
Er nimmt an deiner Tugend Theil; 
Denn alle find von GOtt gezeugt zu guten Werken, 
und haben Einen HErrn, Ein Heil. 


Dieß Heil der Ewigkeit, das hier der Fromme ſchmeket, 
Erhoͤht ſein Gluͤck, ſtillt ſeinen Schmerz, 
Giebt ihm Geduld und Muth. Kein Tod, der ihn erſchreket! 
Im Tode noch freut ſich ſein Herz. 
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von der Welt, der iſt von Gott, nicht von der Welt. 
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Der Glaube, den ſein Wort erzeugt, 
Muß auch die Liebe zeugen. 
Je hoͤher dein Erkenntniß ſteigt; 
Je mehr wird dieſe ſteigen. 
Der Glaub erleuchtet nicht allein; 
Er ſtaͤrkt das Herz und macht es rein. 


Durch JEſum rein von Miſſethat, 
Sind wir nun Gottes Kinder. 
Wer ſolche Hoffnung zu ihm hat, 
Der flieht den Rath der Suͤnder; 
Folgt Chriſti Beyſpiel, als ein Chriſt, 
und reinigt ſich wie Er rein iſt. 


Alsdenn bin ich GOtt angenehm, 
Wenn ich Gehorſam uͤbe. 

Wer die Gebotte haͤlt, in dem 

Iſt wahrlich GOttes Liebe. 

Ein taͤglich thaͤtig Chriſtenthum, 

Das iſt des Glaubens Frucht und Ruhm. 


Der bleibt in Gott, und Gott in ihm, 
Wer in der Liebe bleibet. 

Die Lieb iſts, die die Cherubim, 

Gott zu gehorchen, treibet. 

Gott iſt die Lieb, an ſeinem Heil 

Hat ohne Liebe Niemand Theil. 
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Herr, lehre mich, wenn ich der Tu⸗gend diene, au nicht mein 
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ſind ſie von Gebrechen frey. 


Wie oft fehlt mir zum Guten ſelbſt der Wille? 
Wie oft, wenn ich auch dein Gebott erfuͤlle, 
Erfuͤll ichs minder, als ich ſoll! 

Sind Lieb und Furcht ſtets die Bewegungegründe 
Der guten That, der unterlaßnen Suͤnde? 
Und iſt mein Herz des Eifers voll? 
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Gedencke nicht der Suͤnden meiner Jugend, 
Gedencke nicht der unvollkommnen Tugend 
Der reifern Jahre meiner Zeit. 
Wenn ich noch oft aus Stolz nach Tugend ſtrebe, 
Aus Menſchenfurcht mich Laſtern nicht ergebe; 
Was iſt denn meine Froͤmmigkeit? 


Wenn ich den Geitz aus Furcht der Schande fliehe, 
Aus Weichlichkeit mich wohlzuthun bemuͤhe, 
Und maͤſſig bin, geſund zu ſeyn; 
Wenn ich die Rach aus Eigennutze haſſe, 5 
Der Ehrſucht Pfad aus Traͤgheit nur verlaſſe; 
Was iſt an dieſer Tugend mein? 


Und, Gott, wie oft ſind unſre beſten Triebe 
Nicht Froͤmmigkeit, nicht Fruͤchte deiner Liebe, 
Nur Fruͤchte der Natur und Zeit! 

Wenn fuͤhlen wir der Tugend ganze Wuͤrde? 
Wenn iſt dein Joch uns eine leichte Buͤrde, Mi 
Und dein Gebott Zufriedenheit? 


Doch, HErr mein Gott, wenn auch zu deiner Ehre 
Mein Herze rein, rein meine Tugend waͤre; 
Weß iſt denn dieſes Eigenthum? 
Wer ließ mich fruͤh zur Tugend unterrichten, 
Mein Gluͤck mich ſehn in meines Lebens Pflichten, 
Und im Gehorſam meinen Ruhm? 


Wer gab mir Muth, HErr, dein Gebott zu lieben? 
Wer gab mir Krafft, es freudig auszuuͤben, 
Und in Verſuchung Schild und Sieg? 
Weß iſt der Quell, der mich mit Weisheit traͤnkte? 
Und weß der Freund, der mich zum Guten lenkte, 
Und mir den Fehler nicht verſchwieg? 


Du triebſt mich an, daß ich das Gute waͤhlte, 
Und riefſt mich oft, wenn ich des Wegs verfehlte, 
Durch Stimmen deines Geiſts zuruͤck; 
Zogſt mich durch Kreuz, durch Wohlthat auch, von Suͤnden, 
Ließſt, wenn ich rief, mich wieder Gnade finden, 
Und gabſt zu meiner Beßrung Gluͤck. 


Was iſt der Menſch, daß du, Gott, ſein gedenkeſt, 
Gerechtigkeit in deinem Sohn ihm ſchenkeſt, 
Und zur Belohnung ſelbſt ein Recht? 
Und wenn ich nun durch deines Geiſtes Gabe, 
Des Glaubens Kraft, und alle Werke habe, 
Wer bin ich? Ein unnuͤtzer Knecht. 
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Bin ich nicht Staub, wie alle meine Väter? 
Bin ich vor dir, HErr, nicht ein Uebertretter? 
Thu ich zu viel, wenn ich die ſchweren Tage 
Standhaft ertrage. 
Wie oft, o Gott, wenn wir das Boͤſe dulden, 
Erdulden wir nur unſrer Thorheit Schulden, 
Und nennen Lohn, den wir verdient bekommen, 
Truͤbſal der Frommen! 
Iſt Duͤrftigkeit, in der die Traͤgen klagen, 
Sind Haß und Pein, die Stolz und Wolluſt tragen, 
Des Schwelgers Schmerz, des Neids vermißte Freuden, 
Chriſtliches Leiden? 
Iſt deren Quaal, die deinen Rath verachtet, 
Nach Gottesfurcht und Glauben nie getrachtet, 
Und die ſich jezt in finſtrer Schwermuth qguaͤlen, 
Pruͤfung der Seelen ? 
Doch ſelbſt, o GOtt, in Strafen unſrer Suͤnden 
Laͤßſt du den Weg zu unſerm Heil uns finden, 
Wenn wir fie uns, die Miſſethat zu haſſen, 
Zuͤchtigen laſſen. Jag 


Cee Eee 
Jag ich nur nach dem Frieden im Gewiſſen: 
Wird alles mir zum Beſten dienen muͤſſen. 
Du, Err, regierſt, und ewig wirkt dein Wille 
N Gutes die Fuͤlle. 


Ich bin ein Gaſt und Pilger auf der Erden, 
Nicht hier, erſt dort, dort ſoll ich gluͤcklich werden; 
Und gegen euch, was ſind, ihr ewgen Freuden, 

Dieſer Zeit Leiden? 

Wenn ich nur nicht mein Elend ſelbſt verſchulde; 
Wenn ich, als Menſch, als Chriſt, hier leid und dulde : 
So kan ich mich der Huͤlfe der Erloͤßten 

Sicher getroͤſten. 


Ich bin ein Menſch, und Leiden muͤſſen kraͤnken; 
Doch in der Noth an ſeinen Schoͤpfer denken, 
Und ihm vertraun, dieß ſtaͤrket unſre Herzen 

Mitten in Schmerzen. 


Schau uͤber dich! Wer traͤgt der Himmel Heere? 
Merk auf! wer ſpricht: Bis hieher! zu dem Meere? 
Iſt er nicht auch dein Helfer und Berather, 

Ewig dein Vater? 

Willſt du ſo viel, als der Allweiſe, wiſſen? 

Izt weißſt du nicht, warum du leiden muͤſſen; 
Allein du wirſt, was ſeine Wege waren, 
Nachmahls erfahren. 


Er zuͤchtigt uns, damit wir zu ihm nahen, 
Die Heiligung des Geiſtes zu empfahen, 
Und mit dem Troſt der Huͤlfe, die wir merken, 

Andre zu ſtaͤrken. h 

Das Kreuz des HErrn wirkt Weisheit und Erfahrung; 
Erfahrung giebt dem Glauben Muth und Nahrung. 
Ein ſtarkes Herz ſteht in der Noth noch veſte. 

Hoffe das Beſte! 
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Er zählte elne e Die kleinſte meiner Sorgen 
Mein Gluͤck und meine Plage, N Ft dem Gott nicht verborgen, 
Eh ich die Welt noch ſag. Der alles ficht und hält; 
Eh ich mich ſelbſt noch kannte, Jund was er mir beſchieden, 
Eh ich ihn Vater nannte, Das dient zu meinem Frieden, 


War er mir ſchon mit Huͤlfe nah. V Ward auch die größte Laſt der Welt. 
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Ich lebe nicht auf Erden, 2 Sind auch der Kranckheit Plagen, 
Um gluͤcklich hier zu werden; Der Mangel ſchwer zu tragen, 
Die Luſt der Welt vergeht. Noch ſchwerer Haß und Spott: 
Ich lebe hier, im Segen 5 So harr ich, und bin ſtille 
Den Grund zum Gluͤck zu legen, Zu Gott; denn nicht mein Wille, 

Das ewig / wie mein Geiſt, beſteht. Dein Wille nur, geſcheh, o GOtt! 

Was dieſes Gluͤck vermehret, Du biſt der Muͤden Staͤrke, 
Sey mir von dir gewaͤhret! Und aller deiner Werke 
Gott, du gewaͤhrſt es gern. Erbarmſt du ewig dich. 

Was dieſes Gluͤck verletzet, Was kan mir wiederfahren, 
Wenns alle Welt auch ſchaͤtzet, Wenn Gott mich will bewahren? 


Sey, HErr, mein GOtt, mir ewig fern! F Und er, mein GOtt, bewahret mich, 
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Du klagſt, und fuͤh⸗leſt die Beſchwerden Des Stands, in dem du duͤrf⸗ tig 
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Ja, klage! Gott erlaubt die Zaͤhren; Nicht fo, wie wirs zu wuͤnſchen pflegen, 
Doch denk im Klagen auch zuruͤck. Doch fo, wie ers uns heilſam fand. 
a 5 a 
b 5 15 111 Willſt du zu denken dich erkuͤhnen, 

ur uns auch ſets ein wahres Glück? Haß feine Liebe dich vergißt? 


Nie ſchenkt der Stand/ nie ſchenken Guͤte I: giebt uns mehr, als wir verdienen, 


Dem Menſchen die Zufriedenheit. Und niemahls , was uns ſchaͤdlich iſt. 


Die wahre Ruhe der Gemüther Verzehre nicht des Lebens Kraͤfte 
Iſ Tugend und Genuͤgſamkeit. In traͤger Unzufriedenheit; 

Genieſſe, was dir GOtt beſchieden, Beſorge deines Stands Geſchaͤfte, 
GEntbehre gern, was du nicht haft. Fund nuͤtze deine Lebenszeit. 
Ein jeder Stand hat ſeinen Frieden, Bey Pfiicht und Fleiß ch GOtt ergeben, 
Ein jeder Stand auch ſeine Laſt. Ein ewig Gluͤck in Hofnung ſehn, 

Gott iſt der HErr, und ſeinen Segen N Dieß iſt der Weg zur Ruh und Leben. 
Vertheilt er ſtets mit weiſer Hand; J HeErr, lehre dieſen Weg mich gehn! 
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Dieß ſey mein Theil! 8 Laß auch die Pflicht, 
Dieß ſoll mir niemand rauben Dich ſelber zu befi iegen , 
Ein reines Herz von Inderärbten: Glauben, Die ſchwerſte ſeyn! fie iſts; doch in = 
Der Friede GOttes nur iſt Heil, N Wird ſie nach der Vollbringung nicht! 
Welch ein Gewinn, 5 Gluͤck! zu ſich 
Wenn meine Suͤnde ſchwe en ahrheit fagen koͤnnen: 
Wen Gottes Geiſt in heiten me zeuget, A int in mir des Boͤſen Luft entbrennen; 
Daß ich ſein Kind und Erbe bin! ch, Dank ſey GOtt! ich ſchuͤtzte mich. 
Und dieſe Ruh, 110 welch Gericht! 
Den Trofl in unſerm Leben, N Selbſt zu ſich ſagen muͤſſen: 
Sollt ich für Luſt, fuͤr Luſt der Sinne geben, J Ich konnte mir den Weg zum Fall vertan 
Dieß laſſe GOttes Geiſt nicht zu! Und doch verſchloß ich mir ihn nicht. 
In jene Pein 809 kan im Gluͤck 
Mich ſelber zu verklagen, Werth des Glucks erhöhen? 


Der Suͤnde Fluch nie umher zu dannn d. a Herz verfüßt im Wohlergehen 
In dieſe fickt ich mich hinein? Dir jeden frohen Augenblick. Was 
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Was kan im Schmerz N Und fagen: N 1 Gu, biſt mein Ver⸗ 

Den Schmerz der Leiden ſtillen; tra 

Im ſchwerſten Kreuz mit Freuden dich erfü, Welch Gluͤck, o Mench, kan groͤßer ſen? 

Ein in dem HErrn zufriednes Herz. (len? Sieh, alles weicht, 
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Was giebt dir Muth, Bald wirft du ſterben müffen. 
Die Güter zu verachten, Was wird alsdenn dir deinen Tod verfuffen ? 
Wornach mit Angſt die niedern Seelen Ein gut Gewiſſen macht ihn leicht. 
Ein ruhig Seht, dige Gut. Heil dir o Christ, 

P ; ‘Er: diefe Ruh empfindet, (det, 

Was iſt der Spott, : Ay And der fein Gluͤck 15 das Bewußtſeyn gruͤn⸗ 
Den ein Gerechter leidet? (meidet,N Daß nichts verdammlichs an ihm iſt! 
Sein wahrer Ruhm! Denn wer das Bof N 


Laß Erd und Welt 
Das Gute thut, hat Ruhm bey GOtt. So kan der Fro mine ſpre den, 


Im Herzen rein, 5 Laß unter mirden Bau der Erde brechen! 
Hinauf gen Himmel ſchauen, na: N es, deſſen Hand mich Halt, 
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E 
So lang ich hier im Leibe walle, & Nicht jede Beſſerung iſt Tugend; 
Bin ich ein Kind, das ſtrauchelnd geht. Oft iſt ſie nur das Werk der Zeit. 


Der ſehe zu, daß er nicht falle, Die wilde Hize roher Jugend 
Der, wenn ſein Naͤchſter faͤllt, noch ſteht. Ü Wird mit den Jahren Sittſamkeit; 
Auch die bekaͤmpfte boͤſe Luft nn And was Natur und Zeit gethan, 


Stirbt niemahls ganz in unſrer Bruſt. L Sieht unfer Stolz für Tugend an. 
Oſt 


ee ER 127 
Oft iſt die Aendrung deiner Seelen 2 Kaum lachet uns die Welt entgegen; 


Ein Tauſch der Triebe der Natur. So regt ſich unſre Leidenſchaft. 
Du fühl, wie Stolz und Ruhmſucht auͤ e Wir werden im Geraͤuſche ſchwach, 
len, Und geben endlich ſtrafbar nach. 


und daͤmpfſt he 3 doch du wechſeiſ. e N Du opferſt GOtt die leichtern Triebe 
Dein Herz fühlt einen andern Reiz, dDucch einen ſtrengen Lebenslauf; 
Dein Stolz wird Wollt, oder Geiz. N Doch opferſt du, wills feine Liebe, 
Oft iſt es Kunſt und Eigenliebe, Ihm auch die liebſte Neigung auf? 
Was andern ſtrenge Tugend ſcheint. Dieß iſt das Auge, dieß der Fuß, 
Der Trieb des Neids , der Schmaͤhſucht ih Die ſich der Chriſt entreiffen muß. 
Triebe N ABER WS 
5 Du fliehſt, geneigt zu Ruh und Stille, 
* Bet aan Sem; 5 Die Welt, und liebſt die Einſamkeit; 
Du wirs behutſam schränkt dic eine Doch bitt du, foderſt GOttes Will, 
liehſt nicht die Schmaͤhſucht, nur den g f 
Sicht nicht 8 hſucht, Auch dieſer zu entfliehn bereit? 
. Dein Herz haßt Habſucht, Neid und Zank; 
Du denckſt, weil Dinge dich nicht ruͤhren, “ Fliehts Unmuth auch und Muͤßiggang? 
Durch die der Andern Tugend faͤllt: RN Be 
So werde nichts dein Herz verführen; I. Du Dit gerecht; denn auch ane ; 
Doch jedes Herz hat feine Welt. Sieb Mähigkeit; denn auch Geduld? 
Du dieneſt gern, wenn andre leiden; 


Den, welchen Stand und Gold nicht ruͤhrt, F ö 5 1 
Hat oft ein Blick, ein Wort verführt. Vergiebſt du Feinden auch die Schuld? 
Von allen Laſtern ſollſt du rein, 
J 


Oſt fehräft der Trieb in deinem Herzen. J Zu aller Tugend willig ſeyn. 
Du ſcheinſt von Rach ſucht dir befreyt; Sul 8 * 
Jezt ſollſt du eine Schmach verſchmerzen, Sey nicht vermeſſen! wach und reite; 
Und ſieh, dein Herz wallt auf und draͤut, 2 05 nicht, daß Di ſchon gnug 005 
Und ſchit fo lieblos und ſo hart, Dein Herz hat feine ſchwache Seite, 
Als es zuerſt geſcholten ward. Die greift der Feind der Wohlfarth an. 
Die Sicherheit droht dir den Fall; 


Oft denkt, wenn wir der Stille pflegen, \ Drum wache ſtets, wach überall! 
Das Herz im Stillen tugendhaft. 
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FFC 
Wer dieſer Erden Guͤter hat, 2 Wer zwar mit Rath, mit Troſt und Schutz, 

Und ſieht die Brüder leiden, Den Naͤchſten unterſtuͤtzet, 

Und macht den Hungrigen nicht ſatt, Doch nur aus Stoltz, aus Eigennutz, 

Laßt Nackende nicht kleiden; Aus Weichlichkeit ihm nuͤtzet; 

Der iſt ein Feind der erſten Pflicht, Nicht aus Gchorſam, nicht aus Pflicht; 

Und hat die Liebe GOttes nicht. $ Der liebt auch feinen Naͤchſten nicht. 


Wer feines Naͤchſten Ehre ſchmaͤht, J Wer harret, bis ihn anzuflehn, 
Und gern ſie ſchmaͤhen hoͤret, Ein Duͤrftger erſt erſcheinet, 
Sich freut, wenn ſich ſein Feind vergeht, J Nicht eilt, dem Frommen beyzuſtehn, 
Und nichts zum Beſten kehret; Der im Verborgnen weinet; 


Nicht dem Verlaͤumder wiederſpricht, Nicht gütig forſcht, obs ihm gebricht; 


Der liebt auch ſeinen Bruder nicht. Der liebt auch ſeinen Naͤchſten nicht. 
5 Wen 


128 


Wer andre, wenn er ſie beſchirmt, 
Mit Haͤrt und Vorwurf quälet, 
Und ohne Nachſicht ſtraft und ſtuͤrmt, 
So bald fein Naͤchſter fehlet; 

Wie bleibt bey feinem Ungeſtuͤhm 
Die Liebe GOttes wohl in ihm? 


Wer fuͤr der Armen Heil und Zucht 
Mit Rath und That nicht wachet, 
Dem Uebel nicht zu wehren ſucht, 
Das oft fie duͤrftig machet; 

Nur ſorglos ihnen Gaaben giebt, 
Der hat ſie wenig noch geliebt. 


Wahr iſt es, du vermagſt es nicht, 
Stets durch die That zu lieben. 
Doch biſt du nur geneigt, die Pflicht 
Getreulich auszuuͤben, 
Und wuͤnſcheſt dir die Kraft dazu, 
Und ſorgſt dafür: fo liebeſt du. 


Ermattet dieſer Trieb in dir: 
So ſuch ihn zu beleben. 5 
Sprich oft: Gott iſt die Lieb, und mir 
Hat er ſein Bild gegeben. 

Denk oft; Gott, was ich bin, iſt dein; 
Sollt ich, gleich dir, nicht guͤtig ſeyn? 

Wir haben Einen GOtt und HErrn, 
Sind Eines Leibes Glieder; 

Drum diene deinem Naͤchſten gern; 


| 
| 
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2 Denn wir find alle Bruͤder. 
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Gott ſchuf die Welt nicht bloß für mich: 
Mein Nächſter iſt fein Kind, wie ich. 


Ein Heil iſt unſer aller Gut. 
Ich ſollte Bruͤder haſſen, 
Die Gott durch ſeines Sohnes Blut 
So hoch erkaufen laſſen? 
Daß Gott mich ſchuf, und mich verſuͤhnt, 
Hab ich dieß mehr, als ſie, verdient? 


Du ſchenkſt mir taͤglich ſo viel Schuld, 
Du Err von meinen Tagen! 
Ich aber ſolte nicht Geduld 
Mit meinen Bruͤdern tragen? 
Dem nicht verzeihn, dem du vergiebſt, 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 


Was ich den Frommen hier gethan, 
Den Kleinſten auch von dieſen, 
Das ſieht Er, mein Erloͤſer, an, 
Als haͤtt ichs ihm erwieſen. 
Und ich, ich ſollt ein Menſch noch ſeyn, 
Und Gott in Bruͤdern nicht erfreun? 


) 
\ Ein unbarmhertziges Gericht 
Wird uͤber den ergehen, 
\ Der nicht barmhertzig iſt, der nicht 
Die rettet, die ihn flehen. 
\ Drum gieb mir, Gott, durch deinen Geiſt 
Ein Herz, das dich durch Liebe preißt. 
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Mit Guͤte will ich ihm begegnen, 2: Und lehrt mich, weiſer nur verfahren, 


Nicht drohen, wenn er droht. Indem ers boͤſe meynt. 
Wenn er mich ſchilt, will ich ihn ſegnen; will mich vor den N 
Dieß iſt des „Eren Gebott. en vor den Fehlern hüten, 
Er, der von Feiner Sünde wußte, Und auch die Fehler mir verbieten, 
Vergalt die Schmach mit en Die er nicht wiſſen kan. 
Mit Sanftmuth und Geduld. N An ihm das Gute ſehn, ee 
Will ich, fein Juͤnger, wiederſchelten, I Und dieſes Gute von ihm ſorechen; 
Da er nicht n GWie loͤnnt er länger ſchmaͤhn! 
Mit Liebe nicht den Ha „pergelten , mJn ſeinem Haß . 
In feinem. Haß ihn zu ermuͤden, 
Wie er den Haß vergalt? N N Wil ich ihm gern verzeißn, 
Wahr iſts, Verleumdung dulden muͤſſen, J Und als ein Chriſt bereit zum Frieden, 
a u 0 Pflicht. 0 Bereit zu Dienſten ſeyn. 
och ſelig, wenn ein gut Gewiſſen Und wird er, mich zu untertretten, 
e ene Durch Guͤte mehr erhitzt: 


Dieß will ich deſto mehr bewahren; 7 Will ich im Stillen für ihn beten, 
So befert mich mein Feind, Und Gott vertraun, GOtt ſchuͤtz. 
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Der Weisheit erſter Schritt iſt feine Thorheit kennen; 
Und dieſen Schritt, wie oft verwehrt mirs ihn! 
Voll Eigenlieb und Stolz will ſichs nicht ſtrafbar nennen / 
Der Reu entgehn, doch nicht den Fehler fliehn. 


Wahr iſts, ich find in mir noch redendes Gewiſſen, 
In der Vernunft noch Kenntniß meiner Pflicht. 
Ich kan mein Auge nie der Tugend ganz verſchlieſſen, 
Und oft ſcheint mir ein Stral von ihrem Licht. 


Doch ſchwaches Licht, das mir den Reiz der Tugend zeiget / 


und vom Verſtand nicht bis zum Herzen dringt! 


Vergebens lehret er, das Herz bleibt ungebeuget, 
Hat ſein Geſetz, und folgt ihm unbedingt. 


Ein Richter in mir ſelbſt ſtoͤrt oft des Herzens Ruhe; 
Er klagt mich an. Ich ſteh erſchrocken ſtill, 
Und billige nicht mehr das Boͤſe, das ich thue, 
Und thue nicht das Gute, das ich will. . 


Verſtellung, die ich doch an meinem Naͤchſten haſſe, 
Erlaub ich mir, und halt es fuͤr Gewinn, 
Wenn ich im falſchen Licht mich andern ſehen laſſe, 
Und ſcheinen kan, was ich mir ſelbſt nicht bin. 


Ich weis, daß der Beſitz der Guͤter dieſer Erden 
Der Seele nie das wahre Gluͤck verleiht; 
Doch bleiben ie mein Wunſch; und um begluͤckt zu werden, 
Erring ich mir die Laſt der Eitelkeit. 


Ich weiß, wie groß es ſey, aus Ueberlegung handeln, 
Und handle doch aus ſinnlichem Gefuͤhl. 
Durch falſchen Schein getaͤuſcht, eil ich, ihm nachzuwandeln, 
Und Leidenſchaft und Irrthum ſteckt mein Ziel. 


Ein gegenwaͤrtig Gut verſaͤum ich zu genieſſen, 
Flieh, was mich ſucht, und ſuche, was mich flieht. 
Im Gluͤcke bin ich ſtolz, verzagt in Kuͤmmerniſſen, 
Und ohne Ruh um Ruhe ſtets bemuͤht. 


Mein Naͤchſter hat ein Recht auf viele meiner Pfichten; 
Doch wird dieß Recht ſo oft von mir entweyht. | 
Verſagt er mir die Pflicht: fo eil ich, ihn zu richten; 
Und ſein Verſehn iſt Ungerechtigkeit. 


Nicht Liebe gegen GOtt heißt mich dem Naͤchſten dienen, 
Mehr Eigenlieb und niedrer Eigennutz. 
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Aus ihnen fließt Betrug, Verſtellung; und in ihnen 
Findt Neid und Haß, und Stolz und Haͤrte Schutz. 


Gott ehren iſt mein Ruf. Wenn ich den Ruf betrachte, 
Was find ich da fuͤr Maͤngel meiner Pflicht! 
Die Wunder der Natur, die GOtt zu Lehrern machte, 
Stehn vor mir da, und dieſe hoͤr ich nicht. 


Und heißt ihr Anblick mich auf feine Weisheit ſchlieſſen, 
Auf Guͤt und Macht: ſo ſchließt nur mein Verſtand. 
Das Herz bleibt ungeruͤhrt, betaͤubt bleibt das Gewiſſen, 
Und GoOtt, mein HErr und Vater, unerkannt. s 5 


Er ſchenkt mir ſo viel Gluͤck. Gebrauch ich ſeine Guͤte 
Zu meinem Heil; und geb ich ihr Gehoͤr? 
Nein, durch den Mißbrauch ſelbſt verſchließ ich mein Gemuͤthe 
Der Dankbarkeit und Liebe deſtomehr. 


Oft ſagt mir mein Verſtand, daß des Allmaͤchtgen Gnade 
Das groͤßte Gut, der Troſt des Lebens iſt, 
Und welche Schulden ich auf mein Gewiſſen lade, 
Wenn ſie mein Herz fuͤr Menſchengunſt vergißt! 


Und doch, o Gott, wie oft geb ich dieß Gluͤck der Seelen, 
Dir werth zu ſeyn, fuͤr kindiſchen Gewinn, 
Für einen Ruhm der Welt, für Lüfte, die mich quälen , 
Fuͤr Eitelkeit, und fuͤr ein Nichts dahin! f 


Gott iſt der HErr der Welt; auf ſeine Hülle bauen 
Iſt meine Pflicht. Doch wenn gehorch ich ihr? 
Bald bebt mein Herz vor Furcht und bald iſt das Vertrauen, 
Das mich beſeelt, nur ein Vertraun zu mir. 


Dieß iſt des Menſchen Herz. Wer hat dieß Herz verheeret? 
So kam es nicht, o GOtt, aus deiner Hand. 
Der Menſch durch eigne Schuld hat ſeine Wuͤrd entehret; 
Und beydes fiel , fein Herz und fein Verſtand. 


Doch ſo verderbt wir ſind, ſo ſchwach, uns ſelbſt zuheilen: 
So ſteuret Gott doch der Verdorbenheit, 
Laͤßt durch ſein heilig Wort uns neue Kraft ertheilen, 
Licht der Vernunft, dem Herzen Reinigkeit. 


Und du willſt dieſer Krafft, o Menſch, dich wiederſetzen? 
Sie deut ſich an, du aber wehreſt ihr? 
Und willſt des größten Gluͤks dich ſelber unwerth ſchaͤtzen? 
Erkenne Gott, noch ſteht dein Heil bey dir! R 2 
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Wenn ich vielleicht der Welt mehr, als mein Naͤchſter, nuͤtze: 
Wer gab mir Krafft dazu? — 
Und wenn ich mehr Verſtand, als er, beſi ib; 
Wer gab mir ihn, als du? 


Wenn mir ein groffer Glück, als ihn erfreut, begegnet; 
Bin ich dein beßrer Knecht? 
Giebt deine Guͤtigkeit, die mich vor andern ſegnet, 
Mir wohl zum Stolz ein Recht? 


Wenn ich geehrt und groß, in Wuͤrden mich erblicke; 
Gott, wer erhöhte mich? 
Iſt nicht mein Naͤchſter oft, bey ſeinem kleinern Gluͤcke, 
Viel wuͤrdiger, als ich? 


Wie koͤnnt ich mich, o GOtt, des Guten uͤberheben, 
Und meines ſchwachen Lichts? 
Was ich beſitz iſt dein. Du ſprichſt! fo bin ich Leben; 
Du ſprichſt! ſo bin ich nichts. 


Von dir koͤmmt das Gedeyn, und jede gute Gabe 
Von dir, du hoͤchſtes Gut! 
Bewahre mich, o Gott, von dem ich alles habe, - 
Vor Stolz und Uebermuth. 1155 
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Der Wolluſt Reiz zu wie: derſtreben, Dieß, Jugend, liebſt du Gluͤck und 
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Laß, ihr die Nahrung zu verwehren, 2 Der Unſchuld Schutzwehr find Geſchaͤfte. 
Nie Speis und Trank dein Herz beſchweren, X Entzieh der Wolluſt ihre Kraͤfte 
Und ſey ein Freund der Nuͤchternheit. Ich Schweiſſe deines Angeſichts. 


Verſage dir, dich zu befiegen , N Erwacht ihr Trieb, dich zu bekaͤmpfen: 
Auch öfters ein erlaubt Vergnuͤgen, N So wach auch du, ihn fruͤh zu dämpfen, 
Und ſteure deiner Sinnlichkeit. Eh er die Freyheit dir verwehrt, 

Laß nicht dein Auge dir gebieten; 8 Ihn bald in der Geburt erſticken, 
Und ſey, die Wolluſt zu verhuͤten, AIſt leicht; ſchwer iſts, ihn unterdruͤcken, 
Stets ſchamhaft gegen deinen Leib. Wenn ihn dein Herz zuvor genaͤhrt. 
Entflich des Wizlings freyen Scherzen, Oft kleiden ſich des Laſters Triebe 


Und ſuch im Umgang edler Herzen In die Geſtalt erlaubter Liebe, 
Dir Beyſpiel, Witz, und Zeitvertreib. Und du erblickſt nicht die Gefahr. 
Der Menſch/ zu Fleiß und Arbeit träge, J Ein langer Umgang macht dich freyer; 
Fällt auf des Muͤßigganges Wege N Und oft wird ein verbottnes Feuer 
Leicht in das Netz des Boͤſewichts. F Aus dem, was Anfangs Freundſchaft war. 
Dein 
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Dein filed Herz wird ſichs verzeihen; 4 Die Wolluſt kuͤrzt des Lebens Tage, 
Es wird des Laſters Ausbruch ſcheuen, Und Seuchen werden ihre Plage, 
Indem es ſeinen Trieb ernaͤhrt. Da Keuſchheit Heil und Leben erbt. 
Du wirſt dich ſtarck und ſicher glauben, Ich will mir dieß ihr Gluͤck erwerben. 
und kleine Fehler dir erlauben, Den wird Gott wiederum verderben, 
Bis deine Tugend ſich entehrt. Wer ſeinen Tempel hier verderbt. 


Doch nein, du ſollſt ſie nicht entehren, 
Du ſollſt dir ſtets die That verwehren; 
Iſt drum dein Herz ſchon tugend haft? 
Iſts Suͤnde nur, die That vollbringen? 
Sollſt du nicht auch den Trieb bezwingen, 


= Wie bluͤhte nicht des Jüͤnglings Jugend! 
. Und predigt ſchrecklich die Geſchichte 
Nicht auch den Wunſch der Leidenſchaft? Der Luͤſte, die den Leib verheert. 
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Doch er vergaß den Weg der Tugend: 
und ſeine Kraͤfte ſind verzehrt. 
Verweſung ſchaͤndet ſein Geſichte, 


Begierden find es, die uns ſchaͤnden, 
Und ohne daß wir ſie vollenden, 
Verletzen wir ſchon unſre Pflicht, 
Wenn du vor ihnen nicht erroͤtheſt, 
Nicht durch den Geiſt die Lüfte toͤdteſt: 
So ruͤhme dich der Keuſchheit nicht. 


Erfuͤlle dich, ſcheinſt du zu wancken, 
Oft mit dem maͤchtigen Gedancken: 
Die Unſchuld iſt der Seele Gluͤck. 
Einmahl verſcherzt und aufgegeben, 
Verlaͤßt fie mich im ganzen Leben, 
Und keine Reu bringt ſie zuruͤck. 


So raͤcht die Wolluſt an den Frechen 
Fruͤh oder fpäter die Verbrechen, 
Und zuͤchtigt dich mit harter Hand, 

Ihr Gift wird dein Gewiſſen quaͤlen; 
Sie raubet dir das Licht der Seelen, 
Fund lohnet dir mit linverſtand. 


Sie raubt dem Herzen Muth und Staͤrke, 
Raubt ihm den Eifer edler Werke, 
Den Adel, welchen GOtt ihm gab; 
Und unter deiner Luͤſte Buͤrde 
Sinkſt du von eines Menſchen Wuͤrde 
an Niedrigkeit des Thiers herab. 


Drum fliehe vor der Wolluſt Pfade, 
und wach, und rufe GOtt um Gnade, 


Denk oft bey dir: Der Wolluſt Bande 
Sind nicht nur dem Gewiſſen Schande, 
Sie ſind auch vor der Welt ein Spott. Jum Weisheit in Verſuchung an. 

Und koͤnnt ich auch in Finſterniſſen Errzittre vor dem erſten Schritte, 
Den Greul der Wolluſt ihr verſchlieſſen: Mit ihm find ſchon die andern Tritte 
So ſieht und findet mich doch GOtt. 5 Zu einem nahen Fall gethan. 
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Welt er bebt 
Wahr iſt es, Gott ver wehrt uns nicht, & Doch nach den Gütern dieſer Zeit 


Hier Guͤter zu beſitzen. Mit gantzer Seele ſchmachten, 
Er gab fie uns, und auch die Pflicht, J Nicht erſt nach der Gerechtigkeit 
Mit Weisheit ſie zu nuͤtzen. Jund Gottes Reiche trachten; 
Sie duͤrfen unſer Herz erfreun, Iſt dieſes eines Menſchen Ruf, 


Und unſers Fleiſſes Antrieb ſeyn. Den Gott zur Ewigkeit erſchuf? 
5 S 3 g Der 


142 ke 3 SE 
Der Geiz erniedrigt unſer Herz; 2 Du biſt ein Vater; und aus Geiz 


Erſtickt die edlern Triebe. Ö Entziehft du dich den Kindern, 
Die Liebe fuͤr ein ſchimmernd Erz Und laͤſſeſt dich des Goldes Reiz, 
Verdraͤngt der Tugend Liebe, Ihr Herz zu bilden, hindern; 
Und machet, der Vernunft zum Spott, Wund glaubſt, du habſt fie wohl bedacht, 
Ein elend Gold zu deinem Gott. Wenn du fie reich, wie dich, gemacht. 
Der Geiz, ſo viel er an ſich reißt, I Du haſt ein ritterliches Amt; 
Laͤßt dich kein Gut genieſſen; und du wirft dich erfrechen, 
Er quält durch Habſucht deinen Geiſt, 5 Sache, die das Recht verdammt, 
Und toͤdet dein Gewiſſen, Aus Habſucht recht zu ſprechen; 
Und reißt durch ſchmeichelnden Gewinn Nund ſelbſt der Tugend größter Feind 
Dich blind zu jedem Frevel hin. Erkauft an dir ſich einen Freund. 
Um wenig Vortheil wird er ſchon Gewinnſucht raubt dir Muth und Geiſt, 
Aus dir mit Meineid ſprechen; Die Wahrheit frey zu lehren; 
Dich zwingen, der Arbeiter Lohn Du ſchweigſt, wenn fie dich reden heißt, 
Unmenſchlich abzubrechen; Ebhrſt, wo du nicht ſollſt ehren, 


Er wird in dir der Wittwen Flehn, Jund wirſt um ein veraͤchtlich Geld 
Der Wanfen Thraͤnen wiederſtehn. N Ein Schmeichler, und die Peſt der Welt. 


Wie könnt ein Herz, vom Geize bart, J Erhalte mich, o GOtt, dabey, 


Der Wohlthat Freuden ſchmeken, Daß ich mir guüͤgen laſſe, 
Und in des Ungluͤcks Gegenwart Geiz ewig als Abgoͤtterey 
Den Ruf zur Huͤlf entdecken? Von mir entfern, und haſſe. 


Und wo iſt eines Standes Pflicht, Ein weiſes Herz und guter Muth 
Die nicht der Geiz entehrt und bricht? 18 meines Lebens gie Gut 
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Sind meine Sünden mir vergeben; Bin abgeneigt vor Gott zu tretten; 
Hat Gott mir Suͤnder Heil und Leben Ich bet, und kan nicht glaͤubig beten; 
In ſeinem Sohn verliehn: N Ich denke Gott, doch ohne Licht. 
Wo ſind denn ſeines Geiſtes Triebe? 


5 * Sonſt war mirs Freude, ſeinen Willen 
Warum empfind ich nicht die Liebe, 


Von ganzem Herzen zu erfüllen: 
Sein Wort war mir gewiß. 
Muͤhſelig, ſprichſt du, und beladen N Jetzt kan ichs nicht zu Herzen faſſen, 
Hör ich den Troſt vom Wort der Gnaden, Und meine Kraft hat mich verlaſſen, 
Und ich empfind ihn nicht; J Und meinen Geiſt deckt Finſterniß. 
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Oft fuͤhl ich Zweifel, die mich quaͤlen, 8 Vor Sicherheit dich zu bewahren, 
Heul oft vor Unruh meiner Seelen, . er dich ſeine Streng erfahren, 
Und meine Huͤlf iſt fehrn. Ki Und schickt dir dieſe Laſt. 
Ich ſuche Ruh, die ich nicht finde; Er reinigt dich wie Gold im Feuer, 
In meinem Herzen wohnt nur Suͤnde, Ü Macht dir das Heil der Seele theuer, 
Nur Unmuth, keine Furcht des HEren. N Damit du halteſt, was du haft. 


Zag nicht, o Chriſt, denn deine Schmerzen So wie ein Vater uͤber Kinder, 
Sind ſichre Zeugen beßrer Herzen, JErbarmet Gott ſich über Suͤnder, 
Als dir das deine ſcheint. Die ſeinen Namen ſcheun. 

Wie koͤnnteſt du dich fo betruͤben, Dein Seufzen iſt ihm nicht verborgen. 
Daß dir die Kraft fehlt, Gott zu lieben J So fern der Abend iſt vom Morgen, 
Waͤr nicht dein Herz mit ihm vereint? 1 er von dir die Suͤnde ſeyn. 


Kein Menſch vermag Gott zu erkennen, Zwar iſt um Troſt dir jetzo bange; 
Noch IEſum einen HErrn zu nennen, Denn alle Zuͤchtigung, fo lange 
Als durch den heilgen Geiſt. Sie da iſt, ſcheint uns hart. 
Haft du nicht dieſen Geiſt empfangen? Doch nachmahls wird ſie friedſam geben 
Er iſts, der dich nach GOtt verlangen, Frucht der Gerechtigkeit und Leben 
Und ſein Erbarmen ſuchen heißt. ö Dem, der durch ſie geuͤbet ward. 


Vertrau auf GOtt. Er wohnt bey denen, 
Die ſich nach ſeiner Huͤlfe ſehnen; 


Fahr fort zu beten und zu wachen. 
N Gott iſt noch mächtig in den Schwachen, 


Er kennt und will dein Gluͤck. Iſt Guͤte fuͤr und fuͤr. 

Er hoͤret deines Weinens Stimme; Laß dir an ſeiner Gnade gnuͤgen, 
Verbirgt er gleich in feinem Grimme Sein Wort iſt wahr, und kan nicht truͤgen: 
Sich einen kleinen Augenblick. N Ich ſtaͤrke dich, ich helfe dir! 


Gott ließ ſo manchen feiner Frommen Ü Auf, faſſe dich in deinen Noͤthen; 
In dieß Gefuͤhl des Elends kommen, Sprich: wollte mich der HErr auch toͤdten: 
Und ſtuhnd ihm maͤchtig bey. 5 \ So harr ich dennoch fein. 
Du ſolſt dein Nichts erkennen lernen, Mir bleibt das Erbtheil der Erloͤßten; 
Sollſt das Vertraun auf dich entfernen, Und will mich GOtt nicht eher troͤſten, 
Und ſehn, was GOttes Gnade ſey. Wird er mich doch im Tod erfreun. 
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thuſt / mir theu⸗ er ſeyn! und was du a = ff mir theuer fon! 
Du, du regierſt, biſt Weißheit, Lieb und Stärke, d 

Du, HErr, erbarmſt dich aller deiner Werke. 
Was zag ich einen Augenblick? 
Du biſt mein GOtt, und willſt mein Gluͤck. 


Fr e 


Von Ewigkeit haſt du mein Loos entſchieden. 
Was du beſtimmſt, das dient zu meinem Frieden. 
Du wogſt mein Gluͤck, du wogſt mein Leid, 
Und was du ſchickſt, if Seligkeit. 


Gefaͤllt es dir: ſo muͤſſe keine Plage 
Sich zu mir nahn; gieb mir zufriedne Tage. 
Allein verwehrts mein ewig Heil: 

So bleibe nur dein Troſt mein Theil. 
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theu⸗ er ſeyn! und was du thu-ſt, mir theu⸗er ſeyn. 
F 
Du giebſt aus Huld uns dieſer Erde Freuden; 
Aus gleicher Huld verhaͤngſt du unſre Leiden. 
Iſt nur mein Weh nicht meine Schuld: 
So zag ich nicht. Du giebſt Geduld. 


Soll ich ein Gluͤck, das du mir gabſt, verlieren, 
Und will du, Gott, mich rauhe Wege führen: 
So wirft du, denn du hoͤrſt mein Flehn 
Mir dennoch eine Huͤlf erſehn. 


Vielleicht muß ich nach wenig Tagen ſterben. 
HErr, wie du willſt! Soll ich den Himmel erben, 
Und dieſer iſt im Glauben mein, 

Wie kan der Tod mir ſchrecklich 975 
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Ja, HErr, ich bin ein Suͤnder, 
Und ſtets ſtrafſt du gelinder, 
Als es der Menſch verdient. 
Will ich, beſchwert mit Schulden, 
Kein zeitlich Weh erdulden, 
Das doch zu meinem Beſten dient? 


Dir will ich mich ergeben, 
Nicht meine Ruh, mein Leben, 
Mehr lieben, als den HErrn. 
Dir, Gott, will ich vertrauen, 
Und nicht auf Menſchen bauen? 
Du hilfſt und du erretteſt gern. 


Laß du mich Gnade finden, 
Mich alle meine Suͤnden 
Erkennen und bereun. 


* 
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2 Jetzt hat mein Geiſt noch Kräfte ;- 
Sein Heil laß mein Geſchaͤfte 
Dein Wort mir Troſt und Leben ſeyn. 


Wenn ich in Chriſto ſterbe: 
Bin ich des Himmels Erbe. 
a. ſchreckt mich Grab und Tod? 
Auch auf des Todes Pfade 
Vertrau ich deiner Gnade; 
Du, Err, biſt bey mir in der Noth. 


\ Ich will dem Kummer wehren, 
Gott durch Geduld verehren, 
Im Glauben zu ihm flehn. 
Ich will den Tod bedencken. 
N Der HErr wird alles lencken; 
und was mir gut iſt, wird geſchehn. 
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Saͤume nicht; denn Eins iſt noth, fäume nicht, denn Eins iſt noth. 
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Lebe, wie du, wenn du ſtirbſt, Daß du dieſes Herz erwirbſt, 
Wuͤnſchen wirſt, gelebt zu haben. Fuͤrchte GOtt, und bet und wache. 
Guͤter, die du hier erwirbſt, Sorge nicht, wie fruͤh du ſtirbſt; 


Wuͤrden, die dir Menſchen gaben; 
Nichts wird dich im Tod er freun; 
Dieſe Guͤter ſind nicht dein. 


Nur ein Herz, das Gutes liebt, 
Nur ein ruhiges Gewiſſen, 
Das vor Gott dir Zeugniß giebt, 
Wird dir deinen Tod verſuͤſſen; 
Dieſes Herz, von Gott erneut, 


Deine Zeit it GOttes Sache. 
Lern nicht nur den Tod nicht ſcheun, 
Lern auch ſeiner dich erfreun. 


Ueberwind ihn durch Vertraun, 
Sprich: Ich weis, an wen ich glaͤube, 
Und ich weis, ich werd ihn ſchaun 
Einſt in dieſem meinem Leibe. 

Er, der rief: Es iſt vollbracht! 


Iſt des Todes Freudigkeit. Nahm dem Tode feine Macht. 
Wenn in deiner letſten Noth Tritt im Geiſt zum Grab oft hin, 

Freunde huͤlflos um dich beben; Siehe dein Gebein verſenben; 

Dann wird uͤber Welt und Tod Sprich: HErr, daß ich Erde bin, 

Dich dieß reine Herz erheben; Lehre du mich ſelbſt bedenken; 

Dann erſchreckt dich kein Gericht; Lehre du michs jeden Tag 

Gott iſt deine Zuverſicht. Daß ich weiſer werden mag! 
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Der Juͤngling hofft des Greiſes Ziel, Der, E der Tod nicht weiſer macht, 
Der Mann noch ſeiner Jahre viel, Hat nie mit Ernſt an ihn gedacht. 
Der Greis zu vielen noch ein Jahr, Wir leben hier zur Ewigkeit, 
Und keiner nimmt den Irrthum wahr. Zu thun, was uns der HErr gebeut, 

Syrich nicht: ich denk in Gluͤck und Noth Und unſers Lebens kleinſter Theil 
Im Herzen oft an meinen Tod. Iſt eine Friſt zu unſerm Heil. 
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ſchmeichelt er ſich gern, Der Tag des To 2 * des 15 noch fern. 
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Der Tod ruͤckt Seelen vor Gericht; Der Ruf des Lebens, das du lebſt, 
Da bringt GOtt alles an das Licht, I Dein hoͤchſtes Ziel, nach dem du ſtrebſt, 
Und macht, was hier verborgen war, und deiner Tage Rechenſchafft 
Den Rath der Herzen offenbar. R Iſt Tugend in des Glaubens Krafft. 


Drum da dein Tod dir täglich draͤut, F Ihr alle feine Tage weihn, 
So ſey doch wacker und bereit; Heißt eingedenk des Todes ſeyn; 
Prüf deinen Glauben, als ein Ehriſt, J und wachſen in der Heiligung, 
Ob er durch Liebe thaͤtig ist. Iſt wahre Todserinnerung. 


Ein Seufzer in der letſten Noth, Wie oft vergeß ich dieſe Pflicht! 
Ein Wunſch, durch des Erloͤſers Tod N HErr, geh mit mir nicht ins Gericht; 
Ver Gottes Thron gerecht zu ſeyn, Druͤck ſelbſt des Todes Bild in mich, 
Dieß macht dich nicht von Sünden rein. T Daß ich dir wandle würdiglich. 

Ein Herz, das GOttes Stimme w, Daß ich mein Herz mit jedem Tag 
Ihr folgt, und ſich vom Boͤſen kehrt; N: dir, o Gott, erforſchen mag, 
Ein glaͤubig Herz von Lieb erfuͤllt, F Liebe, Demuth, Fried und Treu, 


Dieß iſt es, was in Chriſto gilt. Die Frucht des Geiſtes in ihm ſey. 


Die Heiligung erfordert Muͤh; Daß ich zu dir um Gnade fleh, 
Du wirkſt fie nicht, GOtt wircket fie. Stets meiner Schwachheit widerſteh, 
Du aber ringe ſtets nach ihr, Und einſtens in des Glaubens Macht 
Als waͤre ſie ein Werk von dir. Si Freuden ruf: Es iſt an 5 
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Der Tod ſoll dich nicht traurig ſchrecken; 2 Denk an den Tod, weñ Ruhm und Ehren, 
Doch dich zur Weisheit zu erwecken, N Wenn deine Schaͤtze ſich vermehren, 
Soll er dir ſtets vor Augen ſeyn. N Daß du fie nicht fo heftig liebſt. 
Er fol den Wunſch zu leben mindern, N Denk an die Eitelkeit der Erden, 
Doch dich in deiner Pflicht nicht hindern, Daß, wenn ſie dir entriſſen werden, 
Vielmehr die Kraft dazu verleihn. Du dann dich nicht zu ſehr betruͤbſt. 


Ermatteſt du in deinen Pflichten: N Denk an den Tod bey frohen Tagen. 
So laß den Tod dich unterrichten, N Kan deine Luft fein Bild vertragen: 

Wie wenig deiner Tage ſind. So iſt fie gut und unſchulds voll. 

Sprich: Sollt ich Gutes wohl verſchieben 27) Sprich, dein Vergnügen zu verſuͤſen: 
Nein, meine Zeit, es auszuuͤben, Welch Gluck werd ich erſt dort genieſſen, 
Iſt kurz, und ſie verfliegt geſchwind. \ Wo ich unendlich leben fol ! 


Denk an den Tod, wenn boͤſe Triebe, Denk an den Tod, wenn deinem Leben 
Wenn Luſt der Welt und ihre Liebe N Das fehlt, wonach die Reichen ſtreben: 
Dich reizen; und erſticke ſie. Sprich: Bin ich hier, um reich zu ſeyn? 
Sprich: kan ich nicht noch heute ſterben? Heil mir! wenn ich in Chriſto ſterbe, 
Und koͤnnt ich auch die Welt erwerben, Dann iſt ein unbeſlecktes Erbe, 

Begieng ich doch ſolch Uebel nie. f Dann iſt der Himmel Reichthum mein. 
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Denk an den Tod, wenn Leiden kommen; 8 Denk an den Tod, zur Zeit der Schrecken, 
Sprich: Alle Truͤbſal eines Frommen Wenn Pfeile Gottes in dir ſtecken; 


Iſt zeitlich und im Glauben leicht. Du ruffſt, und er antwortet nicht. 

Ich leide; doch von allem Boͤſen Sprich: Sollte Gott mich ewig haſſen? 
Wird mich der Tod bald, bald erlöfen: Er wird mich ſterbend nicht verlaſſen; 
Er iſts, der mir die Crone reicht. Dann zeigt er mir ſein Angeſicht. 


Denk an den Tod, wenn freche Rotten, So ſuche dir in allen Faͤllen 
Des Glaubens und der Tugend ſpotten, Den Tod oft, lebhafft, vorzuſtellen; 


Und Laſter ſtotz ihr Haupt erhoͤhn. So wirſt du ihn nicht zitternd ſcheun; 

Sprich bey dir ſelbſt: Gott trägt die Frechen N So wird er dir ein Troſt in Klagen, 

Doch endlich koͤmmt er, ſich zu raͤchen, Ein weiſer Freund in guten Tagen, 

Und plotzlich werden fie vergehn. Ein Schild in der Verſuchung ſeyn. 
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Hier uͤbt die Tugend ihren Fleiß, Und jene Welt reicht ihr den Preis, 
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Preis, und je⸗ ne Welt reicht ihr den Preis. a 


Wahr iſts, der Fromme ſchmeckt auf Er⸗ 2 Den unausſprechlich groſſe Werth; 
i den Den Gott der Liebe werd ich ſehn, 


Schon manchen ſelgen Augenblick; Ibn lieben , ewig ihn erhoͤn. 
Doch alle Freuden, die ihm werden, 
Sind ihm ein unvollkommnes Gluͤck. 


\ Da wird der Vorſicht heilger Wille 
Er bleibt en Menſch / und feine Rub \ Mein Will und meine Wohlfahrt feyn ; 
Nimmt in der Seelen ab und zu. N 


Und lieblich Weſen „Heil die Fuͤlle, 
Er 5 Am Throne Gottes mich erfreun. 
Bald ſtören ihn deb Görner SämerzenX Dann läßt Gewinn ſtets auf Gewinn 
Bald das Geräusche dieſer Welt; Mich fühlen, daß ich ewig bin. 
Bald kaͤmpft in ſeinem eignen Herzen 

Ein Feind, der öfter ſiegt, als faͤllt; N Da werd ich das im Licht erfennen, 
Bad fnft er durch des Mächten Schuld N Was ich auf Erden dunkel sah; 

In Kummer und in Ungeduld. Das wunderbar und heilig nennen, 
Was unerforſchlich hier geſchah; 


Hier, wo die Tugend oͤfters leidet, Da denkt mein Geiſt, mit Preis und 
Das Laſter öfters gluͤcklich iſt, Dank, 
Wo man den Gluͤcklichen beneidet, Die Schickung im Zuſammenhang. 


nd des Bekuͤmmerten vergißt; i 
Hi a5 5 Da werd ich zu dem Throne dringen, 
Hie kan der Menſch nie frey von Pein, Bude 
Sriefern bene ger ren Wo Gott, mein Heil, ſich offenbart; 
g Ein Heilig, Heilig, Heilig, ſingen 

Hier ſuch ichs nur, dort werd ichs finden; J Dem Lamme, das erwuͤrget ward; 
Dort werd ich, heilig und verklaͤrt, Und Cherubim und Seraphim 
Der Tugend ganzen Werth empfinden, ; Und alle Himmmel jauchzen ihm. 
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Da werd ich in der Engel Schaaren Da ruft, o möchte GOtt es geben! 
Mich ihnen gleich und heilig ſehn, Vielleicht auch mir ein Selger zu: 
Das nie geftöhrte Gluͤck erfahren, Heil ſey dir! denn du haſt mein Leben, 
Mit Frommen ſtets fromm umzugehn. Die Seele mir gerettet; du! 
Da wird durch jeden Augenblick O Gott, wie muß dieß Gluͤck erfreun, 


Ihr Heil mein Heil, mein Gluͤck ihr Gluͤck. ) Der Retter einer Seele ſeyn! 


Da werd ich dem den Dank bezahlen, N Was ſeyd ihr, Leiden dieſer Erden, 

Der Gottes Weg mich gehen hieß, N Doch gegen jenne Herrlichkeit, 
Und ihn zu Millionen mahlen Die offenbart an uns ſoll werden, 
Noch ſegnen, daß er mir ihn wies; Von Ewigkeit zu Ewigkeit? 
Da find ich in des Hoͤchſten Hand Wie nichts, wie gar nichts gegen ſie, 
Den Freund, den ich auf Erden fand. »Iſt doch ein Augenblick voll Muͤh! 
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An dir allein, an dir hab ih 6s Jauchzt ihr Erloͤßten dem HErrn! 54 
Auf c Ott und nicht auf meinen Rath, 80 Ich hab in guten e s 105 
Auf, ſchike dich, > 9 80 5 8 dein e ö * 
; omme, HErr, und ſuche dich, 
Dan Sen e e 20 fig it, mir ihm auch h, „ st 
ein Hen o chu, nicht zu verſcherzen, 4) Meine Lebenszeit verſtreicht 
Der Tag iſt wider hin , 12 0 Mei a ongale 
Der Wollust Reiz zu widerſtreben, 5 Mein erſt Gefuͤhl ſey Preis und Dank, 10 


Die Himmel ruͤhmen des Ewigen 74% Nach einer Pruͤfung kurzer Tage 158 
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Du biste den deuhn und Ehre gebaht ie will ich Dom zu ſchaden ſuchen, 129 

; 5 200% Oft klagt dein Herz, wie ſchwer⸗ 98 


ret : 
Du klagſt, o Ehriſ, in ſchweren = 1430 Err mein GOtt, durch den » 146 
Du klagſt und fuͤhleſt die Beſchwerden, 118 J So h off ich denn mit veſtem Muth, 82 


Ein Herz / o Gott, in Leid und Creuz, 113 So jemand ſpricht: ich liebe GOtt, 126 
Erforſche mich, erfahr mein Herz, 8 39 J Soll dein verderbtes Herz u 90 


Erinnre dich mein Geiſt erfrebtt — 44 Eee in Gla b 
Er rufft der Sonn und ſchafft den Mond, 3 (J Was iſt mein Stand, mein Gluck 134 

8 EN Was iſts, daß ich mich quale? „ 116 
Freywillig hab ichs dargebracht, 46 Was ſorgſt du aͤngſtlich für = 154 
Fuͤr alle Güte ſey gepreißt, 16 Wenn Chriſtus feine Kirche Ba 


Gedancke, der uns Leben giebt, + 42 J Wenn ich, o Schöpfer, deine Macht, 72 
Gott, deine Güte reicht ſo weit, „ 1 Wenn zur Vollführung deine 108 
GOtt iſt mein Hort - . Wer bin ich von Natur, - 13 f 
G tt iſt mein Lied, „ 378 J Wer GOttes Wege geht, 102 


/ 15 € > 
Wer Gottes Wort nicht halt , „ 10 
Herr, der du mir das Leben 18 Wie gros iſt des Allmaͤchtgen Guͤte, 85 
Herr lehre mich, wenn ich der ⸗ 110% Wie ficher lebt der Menſch, z 152 
Herr, ſtaͤrke mich, dein Leiden zubeden⸗ Willſt du die Buſſe noch, ; 62 
| ten, D : 36 V Wohl dem, der beßre Schaͤze liebt, 140 
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